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Sonnabend den 26. Önfüce 1629 


Nr. 293. Die „Lodzer e erſcheint 10 morgens. 


An den Sonntagen wird die reichha 

mit Juſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, 

31. 125; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.— 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


tig illuſtrierte 


[Beita e „Volt und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
wöchentli 
Einzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 5 
Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 36:90, Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden den Schriftleiters täglich von 2.30 bie 3.50. 


Die Kobinettsbildung in Franlreich. 


Der Nadilalſozialiſt Daladier mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt. 


Paris, 25. Oktober. Der Vorſitzende der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei Daladier traf am Freitag um 11 Uhr 
eim Präſidenten der Republik ein, um über die Neubil⸗ 
dung des Kabinetts zu beraten. Nach etwa J4ſtündiger 
Unterredung verließ Daladier das Elyſee und erklärte, der 
Präſident habe ihn mit der Bildung des Kabinetts beauf⸗ 
tragt. Daladier habe ihn gebeten, ihm Zeit zu laſſen, um 
ſich mit ſeinen politiſchen Freunden zu beraten. Er werde 
hm am Sonnabend um 3 Uhr über das Ergebnis dieſer 
Beratungen in Kenntnis ſetzen. Daladier begab ſich ſo⸗ 
fort nach Reims, wo der radilalſozialiſtiſche Kongreß 
weiter tagt. i 


Daladier, der aus kleinbürgerlichen Kreiſen ſtammt, 


iſt der Sohn eines Bäckers in einem Landſtädtchen in der 


Nähe von Avignon und hat ſich als gelehriger Schüler 
Herriots durch Begabung und Energie die hohe Stellung 


in feiner Partei errungen. Er wird ſich zweifellos mit 


: ſtarker Takkraft der ihm übertragenen Aufgabe unterziehen. 


Paris, 25. Oktober. Die Beauftragung des Vor 


ſitenden der Radikalſozialiſten Daladier mit der Neu⸗ 


bildung des Kabinetts hat trotz der vielen Anzeichen, die 
darauf hindeuten, injofern einige Ueberraſchungen hervor⸗ 


erufen, als man vielfach annahm, daß der Sozialiſt 


Jaul⸗Boncourt dieſen Auftrag erhalten würde. Man iſt 
ſich in der franzöſiſchen Preſſe darüber einig, daß die Bil⸗ 
dong eines Linkskabinetts, wenn auch nicht unmöglich, ſo 
doch zumindeſtens außerordentlichen Schwierigkeiten be⸗ 
gegnen wird, da die Beteiligung der Sozialiſten, die zur 
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0 In früheren Jahren, als Ariſtide Briand noch im 
Bollbeſitz ſeiner phyſiſchen Kräfte und ſeiner geiſtigen 
Elastizität war, wäre ihm ein ſolches Mißgeſchick nicht 
widerfahren. In den letzten 25 Jahren iſt er etwa zwölf: 
mal Miniſterpräſident geweſen — geſtürzt wurde er fait 
nie. Er ließ es nämlich in den meiſten Fällen gar nicht 
darauf ankommen, ſondern er beſaß eine ſehr feine Witte⸗ 
rung für drohende und unvermeidliche Regierungskriſen. 
Als kluger Mann baute er vor, indem er rechtzeitig und 
freiwillig abtrat. N 
„Wie konnte ein ſo kluger Taktiker, ein jo routinierter 
Virtuoſe des parlamentariſchen Inſtruments ſich dermaßen 
über die Stimmung in der Deputiertenkammer täuſchen? 
Noch am Montag ließ er, indem er das Demiſſionsgeſuch 
des bei den Senatswahlen durchgefallenen Penſions⸗ 
miniſters Antériou ablehnte, erklären, daß er die dadurch 
unvermeidliche Umbildung des Kabinetts nicht wünſche, 
daß er aber nach der Ratifizierung der Haager Verein⸗ 
arungen freiwillig zurücktreten werde. Und nun dieſer 
plötzliche Szenenwechſel! 
Wäre er der gradlinige Vorkämpfer der europäiſchen 
Verſtändigungspolitik geweſen, als den er ſich gern feiern 


ließ, dann hätte er es gar nicht nötig, die Vertrauensfrage 


gegen den Antrag der Radikalen zu ſtellen, der ſic ſicher 
nicht gegen ſeine Perſon richtete. Aber gradlinig iſt 
„and nie geweſen, ſondern immer nur Taktiker. Seit 
rei Jahren machte er Verſtändigungspolitik auf Um⸗ 
Paß Er hielt es für ſicherer und ungefährlicher, die 
Politik der Rheinlandräumung und des Abbaues der 
Dawes⸗Laſten mit der Rechten — oder zumindeſt mit 
einem möglichſt großen Teil der Rechten — zu machen. 
Was dabei herauskam, war oft verwirrend und enttäu⸗ 
ſchend: es ſei nur an die erſten Wochen der Haager Kon⸗ 
ferenz erinnert, wo er vor lauter Ausflüchten in der Räu⸗ 
mungsfrage auf dem beſten Wege war, das Vertrauen 
nicht nur der deutſchen, ſondern der geſamten europäiſchen 
Demokratie reſtlos zu verlieren. Ein mutiges Eintreten 
für das, was er ſelbſt für richtig und unvermeidlich hielt, 
hätte ihm, allerdings erſt nach erbittertem Kampf, eine 
klare Mehrheit im Parlament und im Volle geſichert. 


Aber dieſe Schlacht zu ſuchen und zu führen, lag ihm nicht. 


Er hielt es für klüger, die Nationaliſten mit zu „kompro⸗ 
mittieren“, indem er ſie durch Zugeſtändniſſe in Einzel⸗ 
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Herbeiführung einer Linksmehrheit unbedingt notwendig 
iſt, ſo ſchwere Bedingungen an ihre Mitarbeiter knüpfe, 
daß mit einem Erfolg nicht gerechnet werden kann. Selbſt 
Briand glaubt nicht an einen Erfolg Daladiers, eine 
Linksmehrheit zuſammenzubringen. | 
Paris, 25. Oktober. In der Kammer fand am 
Freitag morgen eine Zuſammenkunft der Sozialiſten ſtatt, 
als das Ergebnis der Beſprechung zwiſchen Daladier und 
dem Präſidenten der Republik bekannt wurde. Der Ab⸗ 
geordnete Varinne, einer der Führer der Sozialiſten, er⸗ 
klärte, daß man über die Aeußerungen Daladiers auf der 
Tagung in Reims in ſozialiſtiſchen Kreiſen ziemlich unge⸗ 
halten ſei. Die Statuten der Partei unterſagten zwar 
eine Beteiligung mit den Radikalen, man könne aber dies⸗ 
mal eine Ausnahme machen. Er ſei der feſten Heberzeit- 


gung, daß die Sozialiſten mehr Miniſterpoſten bei einer 


bloßen Beteiligung erhielten, als wenn ſie auch den Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſtellten. Paul⸗Boncourt ſetzte ſich bei der 
gleichen Gelegenheit für die Beteiligung der Sozialiſten 
an einem Kabinett Daladiers ein. Man müſſe nicht augen⸗ 
blickliche Unſtimmigkeiten, die die Rede von Reims hervor⸗ 
gerufen-hätte, dazu benutzen, um von vornherein jede Be⸗ 
teiligung auszuſchalten, da die Einigkeit zwiſchen den 
Radikalen und Soztaltiten nicht getrübt würde, wenn an 
die Möglichkeit einer Linksregierung gedacht werden ſollte. 
Man müſſe vielmehr die Angebote der Radikalen prüfen 
und wenn ſie die notwendigen Bürgſchaften enthielten, 
dem von dem Präſidenten der Republik, beauftragten Füh⸗ 
ver tatkräftigſt an der Bildung ſeines Kabinetts helfen. 


* 
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fragen auf das Ganze feſtzulegen verſuchte. Aehnlich übri⸗ 
gens wie es Streſemann in den Jahren 1925 und 1927 
mit den Deutſchnationalen praktizierte. 
Das iſt es, was der Abgeordnete Montigny im 
Namen der jeit zwei Jahren geſchloſſen in der Oppoſition 
befindlichen Radikalen durch ſeine Interpellation feſt⸗ 


nageln wollte. Er hätte auf die ſonderbaren Reden des 


Kolonialminiſter Maginot hingewieſen, der den Räu⸗ 


mungsabmachungen vom Haag eine höchſt illoyale Aus⸗ 
legung gibt, ohne daß Briand bisher den Mut fand, ihn 


öffentlich zu desavouieren. Er hätte weiter zuſammen mit 
dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten Froſſard den ſonderbaren 
Komplex der Beſprechungen Paul Reynauds mit Deutſch⸗ 
nationalen und Stahlhelmern zur Sprache gebracht, die 
ein ſonderbares Licht auf die Ehrlichkeit der Nationaliſten 
beider Länder wirft. Das alles war Briand recht peinlich, 
denn er hätte endlich in der Kammer Farbe bekennen, das 
heißt von ſeinen Mitarbeitern auf der Rechten abrücken 
Fr Er hat es vermeiden wollen und iſt darüber ge⸗ 
türzt. 

Bisher liegen nur die rohen Abſtimmungszahlen vor. 
Aber es iſt kaum zu bezweifeln, daß er von der Linken 
allein nicht geſtürzt worden iſt, obwohl natürlich der Vor⸗ 
ſtoß in der Kernſache von den Radikalen und Sozialiſten 
geführt worden iſt. Unter den 288 Stimmen der geſtrigen 
Mehrheit befinden ſich aber ſicherlich 30 bis 40, die von 
der Rechten ſtammen: entſchiedene Gegner jeder Verſtändi⸗ 
gungspolitik, die vor allem die Haager Räumungsbeſchlüſſe 
um keinen Preis billigen, vielleicht aber auch etliche, die 
von Maginot und Tardieu zu dem Zwecke abkommandiert 
wurden, eine Kriſe und Klärung ſchon jetzt herbeizuführen. 

Die Kriſe iſt nun da — wird auch die Klärung ein⸗ 
kreten? N b eh 
Als Poincaré ſein-Burgfriedenskabinett bildete, nahm 


er Tardieu auf. Seit faſt Eu Jahren leitet er das Innen⸗ 


miniſterium und ſpielt ſich dort immer mehr als der ſtarke 
Mann auf, ſcheinbar vor allem gegen die Kommuniſten, 
die mit ihrer blöden Taktik das Spiel ungeheuer erleich⸗ 
tern, in Wirklichkeit gegen die Sozialiſten und ſozial ge⸗ 


ſinnten Teile der Radikalen. So wurde in letzter Zeit in 


der gemäßigt⸗ reaktionären e allgemein Stim⸗ 
mung für „kommenden Mann“ Andre Tardieu gemacht, 
der ein „Kabinett der Konzentration“ vorbereite. Freilich 


Orpatap ocztowa ufszezona ryczantem 


Ein zelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

W Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; 


falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


zeigte die große Mehrheit der Radikalen, deren Parteitag 
in Reims ſallfindet, wenig Neigung, dieſer neuen Form 
des Nationalen Blocks beizutreten. Nun: dann hätte Tar⸗ 
dieu die Minderheit der Radikalen, die der Oppoſition 
müde iſt, mit einigen Miniſterpoſten geködert und ein 
Kabinett gebildet, das ſich faſt bis zur äußerſten Rechten 
erſtreckt hätte. 

Hat das unerwortet ſchnelle Ende der Regierung 
Briands dieſen Plan durchkreuzt oder gefördert? Nach 
der Logik des parlamentariſchen Syſtems müßte eigentlich 
als Folge des geſtrigen Sieges der Linken ein Ruck nach 
links eintreten. 

Aber — es gibt ein Aber, mit dem man ſich ernſthaft 
auseinanderſetzen muß: Eine Mehrheitsbildung nach links 
iſt heute, genau wie im Jahre 1924, nur möglich mit Hilfe 
der franzöſiſchen Sozialiſten. Nun waren bisher unſere 
franzöſiſchen Genoſſen in ihrer Mehrheit der Koalitions⸗ 
politik abgeneigt. Als ſich die Mehrheisverhältniſſe inner⸗ 
halb der franzöſiſchen Partei von 1924 bis 1926, von 
Parteitag zu Parteitag zugunſten jener Auffaſſung immer 
mehr verſchoben, die in den meiſten übrigen Parteien der 
Internationale längſt zum Gemeingut geworden iſt, war 
es zu ſpät: Poincark war inzwiſchen ans Ruder gekommen. 
Seitdem ſchien die Frage nicht mehr aktuell. Jetzt tritt ſie 
Über Nacht abermals und dringlicher denn je an die Partei 
heran. Sie trifft ſie ziemlich unvorbereitet. Die Mehrheit 
der ſozialiſtiſchen Fraktion iſt zweifellos für aktive Regie⸗ 
rungspolitik, die Mehrheit der letzten Parteitagsbeſchlüſſe 
iſt dagegen. Der geiſtige Führer der Partei, Leon Blum, 
iſt bisher beſtenſalls für eine 9 tik der Unterstützung 


einer Regierung der Linken zu h en geweſen, aber das 


genügt den Radikalen nicht, und man kann ihnen das nicht 
verübeln. 

Viele Gründe der Parteitradition und auch der 
aktuellen politiſchen Situation ſprechen zweifellos gegen 
die Koalitionspolitik. Andererſeits fragt man ſich ums 
willkürlich, wozu die Sozialiſten dazu entſcheidend 
beigetragen haben, das Kabinett Briand zu ſtürzen. Doch 
nur um eine beſſere Regierung herbeizuführen. Wenn 


aber dieſe beſſere Regierung nur mit ihnen möglich iſt? 


Soll dann wieder einmal eine ſchlechtere kommen, mit 
einem Tardieu an der Spitze, der ſich dann faſt vorbehalt⸗ 
los auf die Nationaliſten ſtützen würde? Daß in ſolchem 
Falle die Haager Beſchlüſſe jene engherzige und nicht un⸗ 
gefährliche Auslegung erfahren dürften, die man in letzter 
Zeit aus dem Munde Maginots und anderer vernahm, ſei 
nur nebenbei erwähnt. 

In England regiert die Arbeiterpartei, in Deutſchland 


iſt die Sozialdemokratie die weitaus ſtärkſte Fraktion der 


Reichskoalltion. Es wäre jedenfalls für die Arbeiterklaſſe 
aller europäiſchen Länder ein Tag der Freude, der Hoff⸗ 
nung und des Stolzes, an dem man verkünden könnte, 
daß nunmehr auch und gleichzeitig in Frankreich der So⸗ 
zialismus den Anſpruch auf den Teil der Macht erhebt, 


der ihm nach ſeiner Stärke und nach der geiſtigen Bedeu 


tung ſeiner Führer gebührt! 


Regierungsneubildung 
in der Tſchechoſlowabei. 


Prag, 25. Oktober. Von ſeinem Sommeraufent⸗ 
halt in Topoltſchau zurückgekehrt, empfing der Präſident 
der Republik, Maſaryk, Freitag vormittag Udrzal zu 
einer längeren Ausſprache. Der Geſamtrücktritt des Ka⸗ 
binetts Udrzal dürfte erſt für den Wahltag ſelbſt, d. h. am 
27. Oktober zu erwarten ſein. Der Rücktritt wird einen 
rein formellen Charakter haben und die Regierung wird 
gu Bildung des neuen Kabinetts mit der vorläufigen 
itung der Geſchäfte betraut werden. ; 


Geſandter Nauſcher beim Reichs⸗ 
prüſidenten. 


Berlin, 25. Oktober. Der Reichspräſident emp⸗ 
fing heute den Reichsminiſter Dr. Curtius ſowie den Ge⸗ 
ſandten Rauſcher in Warſchau zum Vortrag über den 
Stand der Verhandlungen in den Organiſationsausſchüſſen 
ges Young- Planes und den Stand der deutſch⸗polniſchen 


Verhandlungen. 8 
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Aus dem Seim. 


Trotz erfolgter Bekanntgabe des Dekrets auf Ein⸗ 
verufung der geſetzgebenden Körperſchaften, herrſcht im 
Sejmgebäude zurzeit ein verhältnismäßig geringer Be⸗ 
trieb. Neben der erſten Leſung des Budgetvoranſchlages 
für 1930/31 ſteht auf der Tagesordnung der erſten Sejm⸗ 
jibung die Leſung der Vorlage bezüglich Bewilligung einer 
Reihe von Ergänzungskrediten. Die Ergänzungskredit⸗ 
vorlagen ſind dem Sejm, wie bereits gemeldet, zugegangen, 
während der Budgetvoranſchlag ſelbſt dem Hauſe erſt in 
zinigen Tagen eingereicht werden dürfte. Zu Beginn der 
Leſung des Staatshaushalts werden, wie es heißt, Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Switalſki und Finanzminiſter 
Matuszewſki Programmreden halten. 


Veſprechungen bei Dr. Switalſti. 


Premierminiſter Dr. Switalfki konferierte geſtern 
zängere Zeit mit Landwirtſchaftsminiſter Niezabytomſti. 
Nach dieſer Konferenz empfing er den polniſchen Bot— 
ſchafter beim Vatikan, Wladyslaw Skrzynſki. 


Ein polniſch⸗rumäniſcher Schieds⸗ und 
Freundſchaftsbertrag. 


Bukareſt, 25. Oktober. Der Außenminiſter 
Polens, Auguſt Zaleſki, und der Außenminiſter Rumä⸗ 
niens haben am Donnerstag einen Freundſchafts⸗ und 
Schiedsvertrag unterzeichnet, der den vom Völlerbund ge⸗ 
wieſenen Richtlinien entſpricht. Es iſt ein Schlichtungs⸗ 
verfahren vorgeſehen und wenn dieſes nicht zum Ziele 
führen ſollte, ein Schiedsgerichtsverfahren. Der Vertrag 
regelt alle Ausnahmefälle, die dem Schiedsverfahren nicht 
unterliegen ſollen, d. h. alle die gegenwärtigen Grenzen 
berührenden Fragen. 

Am Abend fand im Miniſterium des Auswärtigen ein 
Feſtmahl ſtatt mit anſchließendem glanzvollen Empfang. 
Beim Feſteſſen wechſelten die beiden Außenminiſter Trink⸗ 
ſprüche und lange Reden, in denen ſie das Bündnis feierten 
und u. a. auch auf die Gemeinſamkeit der Intereſſen auf 
dem Gebiete der Minderheitenpolitik betonten. 


Weitere Enteignungen. 


Poſen, 25. Oktober. Neuerdings iſt die Liquida⸗ 
Mon deutſchen Grundbeſitzes in Polen wieder aufgenom⸗ 
men worden. Sowohl der „Monitor Polſki“ vom 23. Ok⸗ 
tober als auch derjenige vom 24. Oktober gibt eine ganze 
Reihe von ländlichen Beſitzen bekannt, deren deutſche 
Eigentümer enteignet werden. Im ganzen werden davon 
12 deutſche Landwirte betroffen, vorwiegend in den Streis 
ſen Czernikau, Schillberg, Birnbaum und Löbau. 


Landtagswahl in Thüringen. 


Der Aelteſtenrat des Thüringer Landtags ſtimmte 
am Mittwoch dem Auflöſungsantrag der Sozialdemokratie 
zu. Die Auflöſung ſoll am 7. Dezember erfolgen. Der 
Termin für die Neuwahlen iſt auf den 8. Dezember feſt⸗ 
giebt. Am Donnerstag wird der Landtag über diefen 
Termin abſtimmen. . . 

Eine offizielle Erklärung, au? welchem unmittelbaren 
Anlaß die Regierung zurückgetret!! iſt, war von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Miniſter Paulſen, im Aelteſtenrat nicht zu er⸗ 
langen. 


Das Befinden des Fürſten Bülow. 


Rom, 25. Oktober. Das Befinden des Fürſten 
Bülow iſt unverändert. Fürſt Bülow iſt wieder ſoweit bei 
Bewußtſein, daß er ſeine Umgebung klar erkennen und 
jede Perſon nach ihrer Nationalität, deutſch oder italie⸗ 
niſch, anredet. Zum Krankenbett des Fürſten werden außer 
den Aerzten und dem Pflegerperſonal, ſowie dem alten 
Kammerdiener nur die nächſten Verwandten zugelaſſen. 


Der blaue Auguſt für das Volksbegehren. 


Dresden, 25. Oktober. Wie die Telegraphen⸗ 
umion erfährt, hat ſich der ehemalige König von Sachſen 
Friedrich Auguſt als einer der erſten in die Liſte für das 
Volksbegehren eingetragen. 


VBörſentrach in Amerita. 


London, 25. Oktober. Das Direktorium der Fe⸗ 
beral⸗Reſerve⸗Bank in Neuyork hat ſich, wie von dort ge⸗ 
meldet wird, am Donnerstag vertagt, ohne die erhoffte 
Herabſetzung der Bankrate vorgenommen zu haben. Die 
Erholung an der Neuyorker Börſe im Anſchluß an die 
Konferenz führender Bankiers war unzureichend. In ſehr 
vielen Fällen betrugen die Kursrückgänge bis zu 20 
Punkten. 5 

Die Blätter geben dem Neuyorker Bankkrach den al⸗ 
lergrößten Raum. Durchweg wird darauf hingewieſen, 
daß ſeit dem Oktober 1927 ein ähnlicher ſchwarzer Tag an 
der Neuporker Börſe nicht mehr zu verzeichnen war und 
daß ſelbſt die Ereigniffe zu Beginn des Krieges gegenüber 
den geſtrigen Vorgängen faſt belanglos waren. Man ſchätzt 
daß wenigſtens 50 000 kleinere Spekulanten ſo gut wie 
ruiniert ſind und die Geſamtverluſte viele Milliarden be⸗ 
tragen. Die Zahlenangaben ſchwanken allerdings be⸗ 
trächtlich, und zwar zwiſchen 5 und 100 Milliarden Mark. 
Betroffen iſt, wie verlautet, auch die Firſt⸗National⸗Bank, 
die 22 000 Aktien der Bank in ihrem Beſitz hält. Da die 
Aktien geſtern um 500 Dollar das Stück fielen, würde 
ihr Verluſt nahezu 45 Millionen Mark ausmachen. f 
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gebühren 


Die Beschwerde der Gewerkſchaſten. 


Zum Beſuch der Völterbundskommiſfare in Polniſch⸗Oberſchleſſen. 


Kattowitz, 25. Oktober. Im Auftrage der deut⸗ 
ſchen Arbeiter- und Angeſtelltengewerkſchaften unterbreitete 
der Abgeordnete Jankowſki den Völkerbunddelegierten 
folgende Beſchwerden: 

„Die Tätigkeit der deutſchen Gewerkſchaften in Pol⸗ 
niſch-Oberſchleſien iſt in dem deutſch⸗polniſchen Abkommen 
über Oberſchleſien vom 15. Mai 1922 im Teil 4 Art. 159 
und folgende beſonders feſtgelegt. In dieſem Abkommen 
iſt das unangetaſtete Fortbeſtehen der gewerlſchaftlichen 
Freiheit in Polniſch-Oberſchleſien gewährleiſtet. Als Ver⸗ 
treter der deutſchen gewerkſchaftlichen Arbeiter- und Ange: 
ſtelltenorganiſationen haben wir jedoch darüber zu klagen, 
daß die Beſtimmungen des Oberſchleſien-Abkommens nicht 
eingehalten werden. Nach Art. 164 Abſ. 2 ſoll der perſön⸗ 
liche, ſchriftliche, fernmündliche Verkehr, ſowie der Aus⸗ 
tauſch der Druckſchriften der Vereinigungen zwiſchen den 
im Abſtimmungsgebiet befindlichen Stellen und den Zen! 
tralen der Vereinigungen in Deutſchland im Rahmen der 
allgemeinen Verkehrsregeln nicht gehindert werden. Der 
perſönliche Verkehr iſt jedoch durch die hohen Paß⸗ 
von 250 Zloty für eine ein⸗ 
malige Ausreiſe unterbunden. Dem Aus⸗ 
tauſch von Druckſachen und der Zuſtellung von ſonſtigem 
gewerkſchaftlichen Material wird von den polniſchen Zoll⸗ 
behörden große Schwierigkeiten bereitet. Nur 
nach Entrichtung von hohen Zollgebühren iſt die Einfuhr 
dieſes Materials geſtattet. g 

Mitgliedern von deutſchen Organiſationen, die ihre 
Kinder in die Minderheitsſchule ſchicken, wird eine ſchlech— 
ter bezahlte Arbeit zugewieſen oder, wie es in letzter Zeit 
wiederum ſehr häufig zu verzeichnen war, aus ihrer 
Arbeits- und Dienſtſtelle entlaſſen. — Jugendliche Arbei⸗ 
ter mit einem Entlaſſungszeugnis aus der Minderheits— 
ſchule erhalten keine Anſtellung bezw. Arbeit. In den 
letzten Jahren ſind aus öffentlichen Mitteln Arbeiter⸗ 
kolonien (Arbeiterwohnungen) gebaut worden. Bei Zur 
teilung dieſer Wohnungen find Angehörige deutſcher Orga⸗ 
niſationen zurückgewieſen worden. Erſt nach dem Eintritt 
in eine polniſche Organiſation iſt denſelben eine Wohnung 
zugewieſen worden. Arbeitsloſen, die als Mitglieder von 
deutſchen Organiſationen bekannt ſind, wird die ſtaatliche 
Arbeitsloſenunterſtützung entzogen. f 

Von der Beizrͤsverwaltung des Arbeisloſenfonds find 
die deutſchen Gewerkſchaften ausgeſchaltet. Das Geſetz be— 
jagt ausdrücklich, daß in die Bezirksperwaltungen Vertre⸗ 
ter der größten Organiſationen zu benennen ſind. Tatſache 
iſt jedoch, daß bedeutend ſchwächere polniſche Organiſatio⸗ 
nen dieſen Bezirksverwaltungen angehören. 

Ebenſo ſind die deutſchen Gewerkſchaften ausgeſchloſſen 
von der Mitwirkung in den Schlichtungsausſchüſſen. Die 
Schlichtungsausſchüſſe haben wichtige Funktionen, die ſich 
aus dem geltenden Arbeitsrecht ergeben, zu erfüllen. Die 
ſtändigen Beiſitzer ſind ausſchließlich aus den Reihen der 
polniſchen Gewerkſchaften ernannt. Bei der Behandlung 
von Streitfällen deutſcher Organiſationsangehöriger wird 
deshalb von dieſen den Schlichtungsausſchüſſen großes 
Mißtrauen entgegengebracht. Durch die einſeitige Be⸗ 
ſetzung ſind viele die deutſche Minderheit ſchädigende 
Sprüche gefällt worden. Diele Fälle find beſonders zu 
verzeichnen bei Entlaſſung von deutſchen Betriebsvertre⸗ 
tern, über die der Schlichtungsausſchuß endgültig ent⸗ 
ſcheidet. 

Grubenbeamten, die den deutſchen Gewerkſchaften an⸗ 
gehören, wird die Qualifikation nicht erteilt, krotzdem ſie 
die Landesſprache vollſtändig beherrſchen. Langjährig bei 
den einzelnen Grubenverwaltungen tätigen Beamten wird 
aus ganz nichtigen Gründen auf Anordnung der Berg⸗ 
behörden die Qualifikation entzogen. Mit der Entziehung 
der Qualifikation verlieren ſie das Anrecht zur Ausübung 
ihres Berufes und werden don den Grubenverwaltungen 
entlaſſen. 


, : 


Die Kümpfe in China. 


Peking, 25. Oktober. Die chineſiſche Telegraphen⸗ 
agentur „Gowen“ teilt mit, daß es der Armee Tſchiang⸗ 
kaiſchels am Donnerstag gelungen iſt, die Truppen Fengs 
in der Nähe von Tenjchao, 137 Kilometer von Hankau ent- 
ſernt, zu ſchlagen. Die chineſiſche Telegraphenagentur 
meint daher, daß keine Gefahr beſtehe, daß Hankau von 
Feng beſetzt wende. In dem geſtrigen Kampf wurden 
2700 Soldaten Fengs gefangen genommen. Die Truppen 
Ihiangkaiſcheks werden erneut verſuchen, den Augriff 


gegen Feng fortzuſeßen. Marſchall Tſchiangkaiſchek leitet 


ſelbſt die Operationen gegen Feng. 


Aufhebung der Erterritorialität in China. 


Peking, 25. Oktober. Der chineſiſche Außenmini⸗ 


ſter Dr. Wang hat am Donnerstag den Großmächten eine 


neue Note übermittelt, in der die chineſiſche Regierung mit⸗ 
teilt, daß am 1. Januar 1930 ſämtliche Vorrechte, die 
Ausländer in China beſitzen, abgeſchafft werden. Weiter 
wird in der Note erklärt, daß der Verſuch der chineſiſchen 
Regierung, alle Streitfragen über die Aufhebung der Ex⸗ 
territorialität in Verhandlungen mit den Großmächten zu 


löſen, daran geſcheitert find, daß die Großmächte es ab» 


lehnten, mit der chineſiſchen Regierung darüber zu ver⸗ 
handeln. Die chineſiſche Regierung ſei deshalb gezwun⸗ 
gen, die Vorrechte der Ausländer auch ohne die Mitwir⸗ 


kung der Großmächte am 1. Januar 1930 aufzuheben. 


Sämtliche bergpolizeilichen und aus der Gewerbeord⸗ 


nung ſich ergebenden Bekanntmachungen zur Verhütung 
von Unfällen werden nur in polniſcher Sprache veröffent⸗ 
licht. Da ein bedeutender Teil der Arbeiterſchaft und An⸗ 
geſtellten der polniſchen Sprache noch nicht genügend mäch⸗ 
lig iſt, wird dadurch die Betriebsunſicherheit und vor allen 
Dingen die Unfallgefahr geſteigert. 

Die ſoziale Geſetzgebung, wie Krankenkaſſe, Alters-, 
Invaliden, Unfall⸗ und Angeſtelltenverſicherung unterliegt 
der Selbſtverwaltung. Nach dem geltenden Geſetz ſind 
dieſe verwaltungausübenden Körperſchaften von den Ver⸗ 
ſicherten zu wählen. Nach faſt 7½ jähriger Zugehörigkeit 
zu Polen haben außer der Krankenkaſſe noch keine Wahlen 
ſtattgefunden. Die Verwaltung erfolgt durch die vom 
Wojewoden willlürlich ernannten Vertreter der Verſicher⸗ 
ten. Außer in der Angeſtelltenverſicherung ſind deutſche 
Organiſationsvertreter von der Selbſtverwaltung ausge⸗ 
ſchaltet. Dasſelbe gilt von den Berufsinſtanzen, wie fie 
die ſoziale Geſetzgebung vorfieht: Verſicherungsamt, Ober⸗ 
verſicherungsamt, Wojewodſchaftsverſicherungsamt. An 
Stelle von gewählten Vertretern ſitzen in dieſen Be⸗ 
rufungsinſtanzen überall vom Wojewoden ernannte Bei⸗ 
ſitzer. 
Berechtigte Beſchwerden von deutſchen Organiſatio⸗ 


nen an die Behörden werden nur in den ſeltenſten Fällen 


erledigt. Einſprüche gegen ungeſetzliche Durchführung von 
Betriebsratswahlen werden immer zum Nachteil der deut⸗ 
ſchen Minderheit entſchieden. 

Kattowitz, 25. Oktober. Am 23. Oktober wurden 
Vertreter der deutſchen Minderheit von dem Direktor der 
Minderheitenſektion im Völkerbundsſekretariat, Miniſter 
Aguirre de Carcer und ſeinem Mitarbeiter, Profeſſor 
Azearate empfangen. Als Dolmetſcher fungierte Lega⸗ 
tionsrat Dembieki. An der Beſprechung nahmen teil: 
Senator Dr. Pant, dem die Wojewodſchaft anheimgeſtellt 
hatte, mit Vertretern der deutſchen Minderheit zu erſchei— 
nen, Prinz von Pleß, Abgeordneter Franz, die Vorſtands⸗ 
mitglieder des Deutſchen Volksbundes, Ulitz und Dudek. 

Miniſter Aguirre verſteht recht gut deutſch und konnte 
den Vorträgen völlig folgen. Nach einigen einleitenden 
Worten von Senator Dr. Pant ſprach der Präſident des 
Verwaltungsrates des Deutſchen Volksbundes, Prinz von 
Pleß. Darauf machte der Geſchäftsführer des Deutſchen 
Vollsbundes, Ulitz, längere Ausführungen, an die ſich 
Darlegungen von Senator Dr. Pant ſchloſſen. Abgeord⸗ 
15 Franz ſchilderte kurz die Lage der deutſchen Katho— 
ilen. 


nugtuung ſeſtgeſtellt habe, daß alle deutſchen Vertreter ihre 
klare Einſtellung zum polniſchen Staate betont hätten und 
nichts anderes verlangen, wie die Achtung ihrer Rechte. 
Der Völkerbundrat gehe von zwei großen Momenten aus, 
einerſeits von der Achtung vor der Souveränität der 
Staaten, andererſeits von der Achtung der geſchloſſenen 
Verträge. Er habe eiter mit beſonderer Genugtuung ges 
hört, daß zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Be⸗ 
völkerung keine Feindſchaft beſtehe. Alle Ausführungen 
ſeien, ihm wertvolle Quellen der Information und er 
werde Gelegenheit nehmen, mit der polniſchen Regierung, 
deren Gaſt er ſei, über die vernommenen Dinge zu 
ſprechen. Er ſei vom Völkerbundſekretariat auf Einladung 
der Regierung zum Studium der Verhältniſſe hergekom⸗ 
men und durch die verſchiedenen Ausführungen ſei ihm 
dieſes Studium erleichtert. 
* 


Dieſe Beſprechung — ſo ſchreibt der „Volkswille“ — 
wird der deutſchen Minderheit beſtimmt „viel“ nützen, 
denn die Wojewodſchaft macht was ſie will und die Völker⸗ 
bundkommiſſare eſſen recht gut und wünſchen ſich was? 


die Korruption in den Vereinigten 
a Staaten. 

Neuyork, 25. Oktober. Der frühere Innen⸗ 
miniſter im Kabinett Harding, Albert Fall, wurde am 
Freitag vom Oberſten Gerichtshof des Staates Columbia 
in letzter Inſtanz der Annahme von Beſtechungsgeldern 
für ſchuldig erklärt. Fall hat vor einigen Jahren Oel⸗ 
felder, die der amerikaniſchen Marine gehörten, an den 


Oelmagnaten Dohany verpachtet und dafür Beſtechungs⸗ 


gelder in Höhe von mehreren Hunderttauſend Zloty er⸗ 
halten. Auch Dohany wurde jetzt des gleichen Vergehens 
überführt. Er ſoll jedoch zur Begnadigung empfohlen 
werden. 


Noch leine Nuhe in Afghaniſtan. 


London, 25. Oktober. Nach den letzten in Alla⸗ 
habad eingetroffenen Nachrichten aus Afghaniſtan, find 
zuverläſſige Anzeichen für eine Amanullah freundliche 
Bewegung gegen Nadir Khan vorhanden. Die Anhänger 
Amanullahs haben ſich in Kabul von Nadir Khan ge⸗ 
trennt und ſtehen ſeiner Thronbeſteigung feindlich gegen⸗ 
über. Auch die Wazari⸗Stämme ſollen mit ſtarkem Nach⸗ 


druck gegen die Annahme des Thrones durch ihn Ein⸗ 


ſpruch erhoben haben. Sie erklärten, daß Nadir Khan 


verſprochen habe, im Falle eines erfolgreichen Abſchlu ! 3 
feines Kampfes gegen Habib Ullah den Thron für Ama 
ah frei zu halten. 
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Miniſter Aguirre bemerkte, daß er mit beſonderer Ge⸗ 
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Eingeweihte behaupten ſogar, 


der Gemeinderatsmandate 


Gemeinden den Gemeindevorſteher. 


Sonntag, den 27. d. M., vormittags punkt 9 Uhr, im Saale des Stadtrates, Pomorskastrasse 16 


Mitgliederversammiung aller Ortsgruppen der Stadt Lodz 


Tagesordnung: 1. Bericht über den Vereinigungsparteitag (Berichterstatter Abg. E. Zerbe); 2. Der Wohnungsbau der Lodzer 
Gemeindeverwaltung und die Festsetzung der Wohnungsmiete in demselben (Referent Schöffe L. Kuk); 3. Allgemeines. 


Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder 


N 


Kommunalwahlen im Teſchener Sihlefien. 


Von Dr. Siegmund Glücksmann. 


Zum drittenmal wird die Bevölkerung Schleſiens auf 

rund des Proporzwahlrechts, das mit dem ſchleſiſchen 

Geſetze vom 31. 7. 1922 eingeführt wurde, zur Wahlurne 
reiten. 

Die Wahlen im TeſchenerSchleſten haben bereits eine 
gefeſtigte Tradition. Beſondere „Ueberaſchungen“ find 
hier nicht zu erwarten. Die Verhältniſſe ſind konſolidiert. 
Auch der höchſte Druck von „außen“ beziehungsweiſe von 
voben“ wird laum in der Lage ſein, hier weſentliche Ver⸗ 
ſchiebungen in den Wahlergebniſſen zu bewirken. 
In Polniſch⸗Oberſchleſien iſt es allerdings anders. 
Einſtmals verfügte die Chadeeja des Korfanty über die be⸗ 
waffneten Organiſationen der Aufſtändiſchen. Die N. P. R. 
hatte eigene, ſtarte Gewerkſchaften. Die Aufſtändiſchen 
Marichieren heutzutage in der Gefolgſchaft der Sanacja. 

on den Gewerkſchaften der N. P. R. find Bruchteile ge⸗ 
blieben. Ein Teil der Aufſtändiſchen hält zu Korfanty. 

In Oberſchleſien find „Ueberraſchungen“ ſehr möglich. 

Und bei uns? 

Der „gnädigſt in Schleſien regierende“ Wojewode 
Dr. Grazynſli ſcheint „Abſichten“ zu haben, auch im Tor 
ſchener Schleſien Boden für die Sanacja zu gewinnen. 
daß er perſönlich in die 
Wahlkampagne in Bielitz und in Schleſien eingreifen will. 

Tatſache iſt es, daß der Wahlgang „ſtrategiſch“ ans 
gelegt wurde. 

Zunächſt finden die Wahlen am 24. November in 
allen Landgemeinden Schleſiens, nachher u. zw. am 8. De⸗ 


18 in den Städten Oberſchleſiens und ſchließlich am 


5. Dezember in Bielitz und Teſchen ſtatt. 
Bishin war es Praxis, daß die Kommunalwahlen an 


einem Tage in allen Gemeinden gleichzeitig durchgeführt 


wurden. Wenn alſo diesmal die Wahlen in drei „Par⸗ 
tien“ aufgeteilt und die Wahlen in Bielitz und Teſchen zu 
alem Schluß gelaſſen werden, jo läßt dies auf eine beſon⸗ 

ere Strategie ſchließen, deren Schliche uns erſt ſpäter be⸗ 
kanntwerden ſollen. | ' 

„Man merkt die Abſicht dieſer Strategie, aber man iſt 
gar nicht verſtimmt“. Nämlich in unſeren ſozialiſtiſchen 

reiſen. 

Wir haben auch bisher nicht gering zu ſchätzende 
Gegner gehabt: die „Nationalen Wahlgemeinſchaften“. 
Inm Teſchener Schleſien nämlich iſt die „Vielpartei⸗ 
lichteit“ nicht bekannt, zumindeſt aber kommt fie bei den 
Kommunalwahlen nicht zum Ausdruck. Weder die Kor, 
fanty⸗Chadecja noch die N. P. R. konnten hier Fuß faſſen. 
Es wurden mit „aller Gewalt“ „Aufſtändiſche erzeugt“, 
Aufſtändiſchen⸗Grüppen geſchaffen, aber auch dieſe haben 
ſich hierzulande nur ſehr wenig alklimatiſiert. 

Dagegen hat die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung im 
Teſchener Schleſien eine auf vier Jahrzehnte ſolidariſcher 
Kämpfe zurückblickende Tradition. Die Arbeiterbewe⸗ 
gung iſt hier ein in das Getriebe der Gemeinde ſtark ein⸗ 
gewurzeltes Element. In jeder Gemeinde, auch in den 

ndgemeinden, befinden ſich außer der politiſchen Lokal⸗ 
organiſation, ein Geſangverein, ein Turnverein, ein Ju⸗ 
gendverein und womöglich eine Gruppe des Naturfreunde⸗ 
vereines. 

Die polniſche Aubeiterſchaft iſt hierzulande nach dem⸗ 
ſelben Muſter organiſiert. 

Alle Verſuche der Nationaliſten, aber ebenſo die Ver⸗ 
ſuche der Kommuniſten und der Czuma⸗iſten, die hierorti⸗ 
gen Klaſſengewerkſchaften und die ſozialiſtiſchen 8 


” 


au e endeten mit einem kläglichen Mißerfolg. Die 
Solidarität der polniſchen und der deutſchen Arbeiterſchaft 


baſiert da auf feſtem Fundament. Sie iſt unerſchütterlich. 

Nach der ſchleſiſchen Wahlordnung könnten die 
D. S. A. P. und die P. P. S. geſondert die Kandidatenliſten 
auſſtellen und nachher kuppeln. Der Erfolg iſt derſelbe. 
Troß dem wird hier in jeder Gemeinde eine gemein⸗ 
ſame Kandidatenliſte der D. S. A. P. und der P. P. S. unter 
dem Namen „Sozialiſtiſche Wahlgemeinſchaft“ geſtellt und 
der Wahlkampf gemeinſam geſchlagen, wobei in jeder 
Verſammlung deutſch und polniſch geſprochen wird. 
Di.ieſe Taktik der Sozialdemokratie ſicherte ihr be⸗ 
deutende Wahlerfolge. 

In Czechowicz, in der drittgrößten Stadt (nach Bie⸗ 
litz und Teſchen) haben die Sozialdemokraten eine er⸗ 
drückende Mehrheit und ſtellen den Bürgermeiſter. 

In den Landgemeinden: Alexanderfeld, Altdielitz 
und Lobnitz, welche Bielitz umgeben und eine deutſche 
Mehrheit haben, eroberten unſere Genoſſen die Mehrheit 
und ſtellen überall in dieſen 
In den anderen. die 
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Stadt Bielitz umgebenden Gemeinden haben unſere Ge⸗ 
noſſen ſtarke Minderheiten im Gemeinderate. 

Eine Ausnahme bildet die Stadt Bielitz. 
im nächſten Artikel. 


Die gewerlſchaftliche Organiſierung 

der ſchwediſchen Frauen. 

(JB.) Von den ca. 77.000 in der ſchwediſchen In⸗ 
duſtrie beſchäftigten Frauen und Minderjährigen (davon 
rund 67000 Erwachſene) waren Ende 1928 ungefähr 
50 000 gewerkſchaftlich organiſiert. Unter 
den Gewerkchaften mit weiblichen Mitgliedern ſteht an er⸗ 
ſter Stelle der Belleidungsarbeiterverband mit 7265, der 
Fabrikarbeiterverband mit 5119, derLebensmittelarbeiter⸗ 
verband mit 4422, der Metallarbeiterverband mit 3799, 
der, Schuh⸗ und Lederarbeiterverband mit 3144 und ber 
Buchbinderverband mit 2759 weiblichen Mitgliedern. 
(Den arbeitenden Frauen Polens zur Nacheiferung emp- 
fohlen.) 


Arbeiterbildungsbeſtrebungen in 
Dünemark. 

IGB.) Der Arbeiterbildungsverband Dänemarks, 
die gemeinſame Bildungszentrale der Partei, der Geverk⸗ 
ſchaften und der Genoſſenſchaften, hat neulich die Volks⸗ 
hochſchule in Roskilde bet Kopenhagen erworben. Die 
Kaufſumme beträgt 125 000 Kronen. Es beſteht die Ab⸗ 
ſicht, dieſe Internatsſchule neben der bereits in Esbjerg 
beſtehenden Arbeiterhochſchule als neue Arbeiterhochſchule 
einzurichten. Zu BEN e u. a. der Unterrichts⸗ 
plan abgeändert werden. Die 
erfolgt am 1. April 1930. 


Krieg im Frieden. 


Mailand, 25. Oktober. Ueber die Pulverexplo⸗ 
fion bei Bologna, die ſich geſtern ereignete, werden ſurcht⸗ 
bare Einzelheiten gemeldet. Die erſte Exploſion ereignete 
ſich in einem kleinen Trockenraum. Es folgte nach weni⸗ 
gen Minuten die zweite, die kataſtrophale Verwüſtungen 
anrichtete. Mauern und Material wirbelten in der Luft 
herum, während dichte Rauchwolken und haushohe Flam⸗ 
men emporſtiegen. Die Arbeiter flüchteten unter furcht⸗ 
barem Geſchrei mit brennenden Kleidern von der Un⸗ 
glücksſtelle. Ungefähr 200 Meter von der Fabrik ent⸗ 
fernt wurde die erſte Leiche geborgen, bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verſtümmelt. 50 Meter von dem eee 
lag die Leiche eines Finanzbeamten. Die traurige Bilanz 
der Exploſionskataſtrophe ergibt 7 Tote und 15 ſehr ſchwer 
Verletzte. Die Bergungsarbeiten werden fortgeſetzt, da 
11298 den Trümmern zweifellos noch weitere Leichen 
iegen. 


Ueberſchwemmungen in England. 

London, 25. Oktober. Die am Donnerstag in al⸗ 
len TeilenEnglands niedergegangenen ungeheuren Regen⸗ 
mengen haben an vielen Stellen zu e ge⸗ 
führt. In Wales wurde eine Brücke fortgeſchwemmt. 
Eine Anzahl Ortſchaften ſteht unter Waſſer. Das Un⸗ 
wetter wurde verſtärkt durch einen Sturm von großer Hef⸗ 
tigkeit, der vielfach beträchtlichen Schaden anrichtete. Mit 
dem Eintritt kälterer Witterung in den nächſten Tagen 
wird eine Beſſerung erwartet. u; 


— 


Die deulſche Himalana⸗Expedition. 


London, 25. Oktober. Der deutſchen Himalaya⸗ 
Expedition iſt es, nach Meldungen aus Kalkutt, gelungen, 
den 9380 Meter hohen Gipfel des Kinchinyunga bis auf 
730 Meter nahe zu kommen. Grimmige Kälte und hef⸗ 
tiger Schneefall zwangen dann zur Umkehr. Die Bewe⸗ 
gungsfreiheit der Expedition wird durch einen mit Froſt⸗ 
wunden darniederliegenden Kameraden beeinträchtigt. 
Ein in Darjeeling eingetroffenes Mitglied der Expedition 
berichtet, daß abgeſehen von der Froſterkrankung eines 
Mitgliedes, alles wohlauf ſei. : 


Darüber 


\ 
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Japaniſche Flugrekorde. 
Tokio, 25. Oktober. Die japaniſchen Armeeflieger 
find nach der erfolgreichen Durchführung des Fluges Kiu⸗ 
ſchiu—Formoſa zurückgekehrt. Sie haben 3 Rekorde auf⸗ 


getelh, 1000 Kilometer wurden in 5 Stunden in dichten 


Wolken durchflogen, wobei ſich die Flieger nur nach dem 
Kompaß richten konnten. Benutzt wurden die Flugzeuge 
der Kawaſaki⸗Geſellſchaft, nach dem Typ Dornier aus⸗ 
geſtattet, mit 450 PS.⸗Motoren. 


ebernahme der Schule 
N 


DIE BEZIRKSEXEKUTIVE 


Aus Welt und Leben. 


Die Unterſuchung der Sprengitoffattentate in Deutſchland. 


Die Juſtizpreſſe teilt mit: In der Vorunterſuchungs⸗ 
ſache wogen der Sprengſtoffattentate in Deutſchland iſt 
geſtern eine weitere Gruppe von Angeſchuldigten, die ſoge⸗ 
nannte Ruhrgruppe, Anton Groß und Kurt Rudorf, aus 
der Haft entlaſſen worden, da bei dem jetzigen Stand der 
Unterſuchung zwar ein Tatverdacht auch jetzt noch beſteht, 
aber ſowohl Verdunkelungsgefahr wie Fluchtverdacht nicht 
mehr begründet erſcheinen. Gegen den Angeſchuldigten 
Fritz Rehling, bei dem ſtärkere Verdachtsgründe vorliegen, 
iſt die Freilaſſung von einer Sicherheitsleiſtung von 
30 000 Reichsmark abhängig gemacht worden. 


Hallenſchwimmbad Beuthen eingeſtürzt. 


Am Mittwoch, nachmittag gegen 4 Uhr, ereignete ſich 
auf dem Neubau des Stadtbades im Stadtpark Beuthen 
ein folgenſchweres Einſturzunglück. Es ſtürzren dort zwei 
Betondecken im Ausmaße von 2588,50 Meter, die zwi⸗ 
ihren Lichthöfen lagen und ſpäter die Wannenbäder auf: 
nehmen jollten, ein. Unter den Trümmern wurden fünf 
Zimmerleute begraben, während durch die zuſammenſtür⸗ 
zenden Beton⸗ und Mauermaſſen weitere 14 Arbeiter 
verletzt wurden, davon 5 ſchwer. Nach kurzer Zeit war 
die ſtädtiſche Feuerwehr und die Grubenrektungskolonne 
an der Unglücksſtelle, die ſofort die Bergungsarbeiten nach 
den Vermißten aufnahmen. 


Unterirdiſche Gänge aus der Römerzeit. 


Aus Köln wird berichtet: In Kruft bei Andernach 
ſtürzte Freitag nachmittag eine Straße, auf der ein Kraft⸗ 
wagen fuhr, plötzlich ein. Man entdeckte unterirdiſche 
Gänge, die aus der Römerzeit ſtammen. Es wurde feſt⸗ 


geſtellt, daß faſt unter dem ganzen Ort unterirdiſche Gänge 


liegen. 
(RETTEN e . ˙˖˙»§wͤÄ EN ET TORTEN 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Schachſektion. Am kommenden 
Sonntag, den 27. d. M., um 9.30 Uhr vormittags, findet im 
Parteilokal, Petrikauer 103, eine Mitgliederverſammlung mit 
Neuwahlen ſtatt. Angeſichts der Wichtigkeit diefer Verſamm⸗ 
lung werden die Mitglieder etucht, vollzähnn und pünktlich 
zu erſcheinen. 

Achtung, Lodz⸗Süd! Generalverſammieng. Sonnabend, 
den 26. d. Mts., um 6.30 Uhr abends, findet im Lokale Bed⸗ 
narſka 10 die diesjährige Generalverſammlung mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1. Protokollverleſung, 2. Tätigkeitsbe⸗ 
richt, 3. Bericht vom Parteitag, 4. Entlaſtung und Neuwahl, 
5. Allgemeines. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pilicht 

Der Vorſtand. 

Nowo⸗Zlotno. Hiermit wird bekanntgegeben, daß an 
Sonnabend, den 26. d. M., um 7 Uhr abends, im Parteilokal, 
Cyganka 14, eine außergewöhnliche Vorſtandsſitzung ſtattfin⸗ 
det, zu der die Vertrauensmänner ſowie auch die Reviſions⸗ 
kommiſſion eingeladen wird. Um vollzähliges Erſcheinen er: 
ſucht der Vorſtand. 


Deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


An alle Ortsgruppen! 

Im Laufe der Monate Oktober und November ſind in 
allen Ortsgruppen Mitgliederverſammlungen einzuberufen, 
um die Delegierten zur Bezirkskonferenz am 17. November 
zu wählen. 8 Die Bezirksexelutive. 


Achtung, Sportler aller Ortsgruppen! Die Sportfeltion 
der D. S. J. P. Lodz⸗Nord hat beſchloſſen, einen Propaganda⸗ 
lauf von 2 Kilometern zu veranſtalten. Der Lauf findet am 


27. Oktober auf der Konſtantiner —Zgierz⸗Chauſſee um 9 Uhr 


morgens ſtatt. Teilnehmer kann jeder Sportler der D. S. J. P. 
ſein. Startgeld koſtet 1,50 Zl. Einſchreibungen zu dieſem 
Lauf nimmt Gen. Bartoszewſki im Parteilokale, Rajtera 13, 
jeden Tag von 7 bis 9 Uhr abends und am Start ab 8 Uhr 
morgens entgegen. Die Sportkommiſſion. 
Achtung Sportler! Diejenigen Sportler, die an dem von 
Lodg⸗Nord veranſtalteten Lauf teilnehmen, verſammeln ſich 
Sonntag früh um 8.30 Uhr im Lokale Rajtera 13. 
Lodz⸗Nord. Generalverſammlung. Sonntag, 
den 27. Oktober, um 4 Uhr nachmittags, findet im Jugend⸗ 
heim, Rajtera 13, eine Generalverſammlung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen unter anderen Punkten auch die Neu⸗ 
wahlen des Vorſtandes, ſowie die Wahl der Delegierten zur 
Bezirkskonferenz. Die Parteivertreter ſowie Vertreter des 
Bezirksvorſtandes werden dazu eingeladen. 
FEE G ccc 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Dudwig Kuk: Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101 
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Geſangverein 


„Dan ys z“ Lodz 


Heute, Sonnabend, d. 26. Okt., 
ab 8 Uhr abends, veranſtalten 
wir im Vereinslokale, Andrzefa⸗ 
Str. 34, unſere 


26ähr. Stiftungsfeier 


verbunden mit einem reichhaltigen Programm, wozu 
wir unſere werten Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
Freunde und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen. 


Der Vorſtand. 


KINO SPökDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


„Im Joch der Sünde“ 


(Blut auf dem Meere) 


Erſchütterndes Lebensdrama in 10 Akten. In den 

Hauptrollen die ſchönſten Sterne Europas: Lillian⸗ 

Hall Davis und die bezaubernd ſüße Ligia aus Duos 
Vadis — Suſi Vernon. 


Nächſtes Programm: 


„Jürſtin Naſcha“ 


(Blutige Morgendämmerung an der Newa) 


Großes Drama aus dem ruſſiſchen Leben. In den 
Hauptrollen: Klaudia Victrix und andere, 


Die Geſänge zu den ruſſiſchen Bildern werden von 

einem ruſſiſch-ukrainiſchen Chor unter der Leitung des 
Herrn Akimow vorgetragen. 

Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Uhr. 

An Sonnabenden, Sonn⸗ und Felertagen um 12 Uhr. 

Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. Zur erſten 

Vorführung ermäßigte Preiſe. 


Immun 


Achtung! 
Haus beſitzer! 


Ae Geſchüftsſtelle der seimabgeordneten 
der D. G. A. P. 
Betirilauer Nr. 109 
erledigt das Ausfüllen der vom 
Lodzer Magiſtrat den Hausbeſitzern 


Aue andigten Steuer⸗Deklaration 
täglich von 5—7 Uhr abends. 


Sie Unbemittelte kostenlos! 
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Paul Kühn, Karola 8, 3. Stock. 
LEHRANSTALT für PRAKTISCHE 


HANDEL SKUNDE 


Dopp. Buchführung g Stenographie 
Korrespondenz | Maichinenicheciben 
Handelsrechnen Sbrachen. 


Schläfft Du auf Stroh — 
beißt dich der Floh! 
Schläfft auf Natratzen — 

lann Dich nichts kratzen! 


Darum überlege nicht lange und beſtelle ſofort 
Matratzen bei wöchentlicher Abzahlung v 
5 Se in Sofas, Ehrafanlen 2 — ans 


in feinſter und ſolideſter Ausführung. 


Tapezierer P. Weiß 


Sienkiewicza 18, Jront, im Laden. 


— Gefängnisdirektor: Nu was gibt's, Lehmann, ha⸗ 

ben Sie erneut Verlangen, bei uns zu wohnen? 
— Lehmann: Das gerade nicht, Herr Direktor, ich 
wollte nur nachfragen, ob für mich briefliche Aufträge 


er abaeneben wurden. 


HHLIEUTEHEH HI TITE 


nemme 


Zeromſtiego 91, Eckladen 
wo Sie ſofort gereinigt 


Anzüge z. Preiſe v. Zl. 3.— 
Kleider „ 2.80 
Paletotfs „ „ „ 3.— 
einſchließlich Abholung und 
Zuſtellung mittels Expreß⸗ 
boten. Wäſcht u. färbt nach 
Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 


wird geſucht. 
Cegielnianaſtr.87, Wohn. 12 
1. Stock. 


Kleine 
Anzeigen 


Lodzer Volkszettung — Sonnabend, den 26. Oktober 1929. 
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Theater-Verein „Thalia“ 


Saal des Lodzer Männer Gesang Vereins 
— w— — petrikauer 243 


Heute, Sonnabend, d. 26. Oktober, 8 Uhr abends 
Premierenaufführung 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach 


Grosser Preise der Plätze 
Lacherfolg ! v. 2.— bis 5.— Zl. 


— Dam 


Sonntag, den 27. Oktober, 8 Uhr abends 


„Friederike“ 


Singspiel in 3 Akten v. Ludwig Herzer u. Fritz Löhner 
Musik von FRANZ LEHAR 


Preise der Plätze von 2.— bis 6,— ZI. 


Karten im Vorverkauf in der Drogerie Arno Dietel, 
Petrikauer M 157 und in der Tuchhandlung 
G. E. Restel, Petrikauer Strasse 84 


Abendkasse 1Stunde vor Beginn d. Aufführungen geöffnet 


— — — „ — 


Heute und folgende Tage: 


Die donaufürſtin (wel dunklefuugen) 


mit Fran Nichter und Nils Aſther in den Hauptrollen. 
Ab Dienstag, den 29. Oktober: „Atlantis“. 
Beginn der Vorſtellungen: täglich um 5 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 


Preiſe der Plä 


Sonnabends und Sonntags: 1,20 Zl., 90 und 70 Gr. 


Die Koffer⸗ 


Grammophon⸗ 


Apparate 


erfreuen ſich lebhaften Zuſpruchs. 
Da der Vergünſtigungs⸗Preis 


a. 1. Nov. abläuft, iſt es all. Refle ktanten zu 
raten, dief. günft. Gelegenh. auszunützen 


ALFRED LESSIG 


atwrot 22, 


Neueſter Schlager „Sonny Bey“ 


Beamte und Bureau⸗Angeſtellte 3 
bereits eingetroffen. 


Zahlungserleichterung. IN en 


an KIERSZA“ 
Hauptgottesdien 


erhalten: 


in polniſcher Sprache — 
tion — P. Dietrich 


des Jünglingsvereis Reformations 


ee nen und Geſang, ſowle Aufnahme neuer Miig lieder 


Unter Geschäfts aufsicht 


der irma Alfred Lessig nawrot 22 


Il. 109.— m. d Prämie Platten gratis 


S lll 


IRRERRSEEEIRETGERREGEEEEHTEDNG HEERES TTERREEEEEESSKEDEENRAEHEID 


tze: An Wochentagen: 1. Platz — 1 Zl., 2. — 75 Gr., 3. — 50 Gr. 
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allo! Hallo! : 
agel p Kirchlicher 
475 e ohannis, Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes⸗ 
1.63-30 Krawieckie nerd für Diikeilguten und die 4 und 7. Yan ber 


Volksſchulen — P. Dietrich; 9 45 Uhr Beichte, 10 Ahr 
mit hl. Abendmahl — P. Doberftein; 
12 Uhr Gottes dienſt in polniſcher Sprache — P. Berndt, 
3 Uhr Kindergottesdienft — P. Doberſtein 6 Uhr Abend⸗ 
gottes dienſt — Vikar Berndt. Dienstag, 6 Uhr Frauen⸗ 
bund — P. Dietrich. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — 
P. Doberſtein. Donnerstag, 10 Uhr Reformationsſchul⸗ 
gottesdiens in deuiſcher J. 5 — P. Tietrich, 11 Uhr 

„Kotula; 8 Uhr abends Re 
ſormationsgottesdienſt anl. des Beginns der Neforma⸗ 


Jungſrauenverein. — 5 Br Ben 
eier mit Dellama 


Dietrich. 
Unglingsverein. Im Lokale des Jungfrauen; 
Amme e n wee 
ex · 


Stabtmiſſtenslaal. Freitag, 8 Uhr L 
vortrag über Dr. M. Luther Die freiwilligen 
(erbeten wird 1 Zl. reſp. 50 Gr.) ſind 
ärmſten der St. Johanniskirche beſtimmt. 


mit guter Nahrung 


Bibelſtunde — P. Lſpfki 


mim num gesffaet.) 83 10 Uhr Gottesdienſt nebſt 
Iinmmmumunmumummmm Berndt. 


bendmahl — P 


milften), Sonntag, 5 
Roſenberg. 


— 


in der „Lodzer 
Bolts zeitung“ 


folg!! 
haben Erfolg!!! Claufe; 
ſturde. 


2.90 Ubr Gonntsasi 


St. Ratthällirde. b 0 von 7—12 Uhr mittags 


penden 
für die Aller 


Lokal des Jünglingsvereins. Dienstag, 8 Uhr 


dl. 


N ‚Bniel*, Wulczunfle 124 (Wall auden · 
e r Pre u ae Pred. 


Evangeliſche Chriſten, Wultzanſta 123. Sonn · 
tag, 10 und 4 Uhr nnd e — Pred. A 
ule; 6.30 Uhr Jugend- 


ation 
Fteitag bis Sonntag (1.—3, Nov.) tagt die 17. Jah 
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Flügel, piano, Harmonien | 


kaufen sie gut, preis. u 
wert und zu den beiten S. Seit 
Zahlung sbedingungen im ere pee 
Über die A 
Piano⸗Haus at it das 


warteterweiſe 
gänzlich unbea 
iſt durch die S 
ſache des Ange 
Einkommenſter 
Umſatzſteuer un 
aufgebaut iſt,; 
rere Prozent ( 
vorhergehende 
deutet das, do 
ſchätztes Einke 
Steuer beding 


CARL KOISCHWITZ 
Lodz, Petrikauer 67. Tel. 54-78 u. 24-72, 
Reparaturen, Aufpolieren, Stimmen, Transporte 


werden prompt und billig ausgeführt. 


Infteumente werden zu Konzerten und 
— FJeſtlichleiten verliehen. 


Kauf. — Tauſch. — Miete. 


Größtes Geſchäft dieſer Branche am Platze. 
— Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten. — 


NETZE EEE NONE ⁵˙¹buU Dem bet 
— — — der Berufung 

Miet ski gen nachweisb 

baut. Urteile 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 
Od dn, 22 do dn. 28 paZdziernika, 


Dia dorostych poczytek seansöw o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz 16.45, 18,45 i 21 


PANIKA. 


Dis miodzieiy poczntek seanoöw o godz 15 1 1) 
w soboty i w uledziele o godz. 13 1 


Narodziny Swiata 


Film naukowy, ilustrujacy powstanie kon- 
stelacji planet z ogölnego chaosu 
we wszechswiecie, 
Audycje radjofoniczne W poczek, kina codr. do g. 22 


zedenzfälle zu 
organe nur d 
fende Aenderu 
die Unrichtigk 
iſt es dringen 
auf jene Urtei 

Geſetzlich 
werden. Wer 
erhalten hat, 
tober ab. Be 
Einlaſſungsfri 
ler Monat, w 


Anmeldung d 


Am mor 
Ceny miejse dla dorosiych I-70. 11-60, III-30 ‚ge | 11 90 Am 
2 5 „ mlodziezy 1I—23. lı—20, III 10 gr n U. N 
mm 8,15 Uhr mo 
„% Miitärburea 


Heilanstalt gebgrenen jun 


8 5. öltzeibezi 


der Jpezlalärzte für veneriſche Krankheiten ſtaben U, W. 

Täti 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

In 1 und Seer agen von 9—2 Uhr. BON En 
Ausſchliehlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hautirantheiten (P. K. U.) nic 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper x Monta 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. t Reſerv 8, 

Licht⸗Heiltabinett. Kosmetische Hellung. der 5 e 8 

f Spezieller Warteraum für Frauen. en mi 0 
veratung 3 Soth. kal BE 

— nennen — ere — und O begir 
Theater- u. Kinoprogramm. der Nowo. 


Ferner habe 
Soldaten de 
reiche des 12 


Städtisches Theater? Sonnabend nachm. 
„W czepku urodzony“, abends „Artisten“ 


Nee 1 15 15 P. K l. Lodz 
pollo: „Polizelmeister Tagiejew“ 
Beamten-Kino: „Im Joch der Sünde“ Wen dice 
Capitol: „Warum eine Frau ihren Manr hr des 
hintergeht“ wa tung ee 
Casino: „Strasse der Sünde“ Wen ür 
Grand Kino: „Von Tag zu Tag“ deſ ohn 
Kino Oswiatowe: „Panik“ und „Geburt — 


der Welt“ 
Kino Uciecha: „Die Donaufürstin“ 
Luna: „Die Liebe des Fürsten Sergius“ 
Odeon: „Razzia“ 
Wodewil u, Corso: „Kapitän Hazard“ 


„A. 


„Hat er 
Anzeiger. misväife Ba 
g 52 1 1 10 7 Uhr Gebetſtunde in Radogoszez, Sa⸗ en 
owa 8. 
Sonnabend, 7 Uhr Weiheſtunde, Wulczanſta 123. Andy ſah es 
—— 12 00 1 
„Ich mi 
Ttzriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. 
unt Ae ce Aleje Kosciuszti Nr 57 (Jetzt Ein» 1 alt 
gang Wulczanſta 74). Sonntag, 8.15 Uhr Gebeiſtunde ber 
4.30 Uhr weibl. Jugendbundſtunde: 7.30 Uhr Evangeli gen 0 


zesfeier der Chrikl Gem. im Sral der Brüdergemeinde, wenig ehren 
Zeromjtiege (Panſta 56) Piözläch 
Piywatnaſtr. (Matejki 7a) Sonntag, 3 Uhr Evange⸗ „Sie he 
liſa ion für jung und alt. Mr. Sc 
Konſtantynow, Großer 10 7 22. Sonntag, 3 Uhr Aber ! 
Evangeliſation für jung und alt. „Dos 10 
Goangeliſche Bend inde, Lodz, Zero We 
vangeliſche Brüdergemeinbe odz, Zerom 5 
25 55 1 e Ar ar Kindergastespienft, Dea o 
3 Uhr Pre — r. Preiswerk. l 
Bablanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Ahr Kinder: „Ich w 


verley Gree 


gottesdienſt, 8 Uhr Predigt — Pfr. Preiswert. beſte Spürh 
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Er ka 
Bethaus, Nadogoeszez. Sonntag, 10.30 Gottes „ 
unt alt hi. Abendmabl P. Falzmann. meine Park 
Gemelndeſaal, Zgierlta 162. Sonntag, 2 Uhr | 5 zu, daß 
Kindergottesdienſt, 4 Uhr Evangelisation. ür fie koche 
— etwa um di 
BeptikemRirdge, Nawrot 27. Sonntag, 10 Up ee 
0 en⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 15 

Srebiatgnttesbienk — Pied. Jordan; 4 Ahr Predigt mio 5 
gottesdienſt — Pied F. Brauer. N id 
Nzgewſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predißtget „Hilda 
tesdlenſt — Pied. A. Wenske. „Sie b 


sie 
Alezandrowſta 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt⸗ 
asttesbieuk — Pied. J. Seiten, N 
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Finanzämter 


ſchätztes Einkommen 


nicht. 
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Beiblatt zur Nr. 293 
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Tagesneuigleiten. 


Um die Einkommenſteuer. 
S. Seit etwa drei Wochen verſenden die einzelnen 
an die Steuerzahler die Zahlungsbefehle 
über die Einkommenſteuer für das Jahr 1929. Zugrunde 


gelegt iſt das Einkommen des Jahres 1928. Ganz uner⸗ 
warteterweiſe find die abgegebenen Steuererklärungen faſt 


gänzlich unbeachtet geblieben. Die Höhe des Einkommens 
iſt durch die Schätzungskommiſſion um das drei- und fünf⸗ 
fache des Angabenwertes eingeſchätzt worden. Da die 
Einkommenſteuer nicht prozentual erhoben wird, wie die 
Umſatzſteuer und andere Abgaben, ſondern auf einer Skala 
aufgebaut iſt, derzufolge jedes höhere Einkommen um meh⸗ 
rere Prozent (insgeſamt von 2 bis 25 Prozent) gegen die 
vorhergehende Stufe (und deren gibt es 73) ſteigt, ſo be⸗ 
deutet das, daß ein etwa um ein fünffaches höher einge⸗ 
eine um ein vierzehnfaches höhere 
Steuer bedingt. 

Dem betroffenen Steuerzahler bleibt nur der Weg 


der Berufung offen. In vielen Fällen ſind die Abſchätzun⸗ 


en nachweisbar auf unbegründeten Behauptungen aufge⸗ 


baut. Urteile des Oberverwaltungsgerichts, die als Prä⸗ 


zedenzfälle zu gelten haben, beſagen, daß die Schätzungs⸗ 
organe nur dann eine der Steuererklärung zuwiderlau⸗ 
fende Aenderung vornehmen ſollen, wenn Beweiſe für 
die Unrichtigkeit der Erklärung vorhanden fun Daher 
iſt es dringend zu empfehlen, in den Berufungsſchriften 
auf jene Urteile des Oberverwaltungsgerichts hinzuweiſen. 

Geſetzlicherweiſe muß, trotz der Berufungen, gezahlt 
werden. Wer den Zahlungsbefehl vor dem 15. Oktober 
erhalten hat, für den läuft die Zahlungsfriſt am 31. Ok⸗ 
tober ab. Bei ſpäterem Empfang des Befehls bleibt eine 
Einlaſſungsfriſt von 30 Tagen (alfo nicht immer ein vol⸗ 
ler Monat, was zu beachten it!) offen. 


Anmeldung der Männer des Jahrganges 1909. 

Am morgigen Sonntag amtiert das Militärbureau 
Am Montag haben ſich in der Zeit von 
8.15 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags im Lokale des 
Militärbureaus in der Petrikauer 212 alle im Jahre 1909 
geborenen jungen Männer zu melden, die im Bereiche des 
5. „ölizeibezirks wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben U, Wund Z beginnen. (w) 
Kontrollverſammlungen der Jahrgänge 1904 und 1889. 

Morgen, Sonntag, iſt dasKreisergänzungskommando 
(P. K. U.) nicht tätig. 

Montag, um 9 Uhr morgens, haben ſich die Soldaten 


der Reſerve und des Landſturms mit und ohne Waffe (Ka⸗ 


tegorie A, C, D bzw. C! und C2), die im Jahre 1904 
gebsren ſind, im 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riat wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben N 
und O beginnen, im Lokal des P. K.U. Lodz⸗Stadt I, in 


der Nowo⸗Targowa 18, der Kontrollkommiſſion zu ſtellen. 


Ferner haben ſich zu ſtellen die im Jahre 1889 geborenen 
Soldaten der 15 und des Landſturms, die im Be⸗ 
reiche des 12. Polizeikommiſſariats wohnen, im Lokal des 
P. K.U. Lodz⸗Stadt II in der Nowo⸗Cegielniana 51. (w) 


Forderungen der Hotel⸗ und Reſtaurationsangeſtellten. 
„Dieſer Tage fand in Warſchau eine Sitzung der Ver: 
waltung des Hauptverbandes der Hotel- und Reſtaura⸗ 
tionsangeſtellten ſtatt, in der beſchloſſen wurde, als Min⸗ 
bei"ohn für die 46ſtündige Arbeitswoche 130 Zloty feſt⸗ 


„A. G. der Unſichtbare 


Von Edgar Wallate. 
(66. Fortſetzung) 


„Hat er ihn auch gefunden? Es ſollte doch ein geheim⸗ 
nisvoller Parkwächter fein?” 

„Wie haben Sie denn das herausgebracht?“ 

Salter lachte, aber dann fühlte er plötzlich Schmerzen. 
Andy ſah es und es tat ihm leid. Mr. Salter hatte Herz⸗ 
beſchwerden. 

„Ich möchte Ihnen nichts vormachen“, erwiderte Boyd 
Salter, der ſich über die Senſation freute, die er hervor⸗ 

erufen hatte. „Scottie — das iſt doch der Name dieſes Men⸗ 
0 en — verſchwand am nächſten Tage, ebenſo Miß Nelſon. 
Sie ging zu einem Haus in der Caſtle Street und pflegte dort 


jemand. Und wer anders ſollte das geweſen ſein als Ihr 


wenig ehrenhafter Freund?“ 
lötzlich erkannte Andy die Zuſammenhänge. 

„Sie haben Ihre Kenntniſſe natürlich von Downer!“ 

Mr. Salter nickte lächelnd. 

„Aber wie kamen Sie denn auf den Parkwächter?“ 

„Das weiß ich auch von Downer und von einem gewiſſen 
Big Martin, der auch ein Verbrecher iſt.“ 

Andh war zu großzügig, um Mr. Downer die Bewun⸗ 
derung vorzuenthalten, die ihm gebührte. 

„Ich werde die Nachforſchungen über den Mord in Be⸗ 
verleh Green Downer übergeben“, ſagte Andy. „Er ift der 
beſte Spürhund.“ 

„Er kam hierher“, erklärte Salter, „und ich mußte alle 
meine Parkwächter vorführen. Er fragte ſie aus und einer 
gab zu, daß er in der Küche war — wir laſſen nämlich Kakao 
für ſie kochen, wenn ſie Nachtdienſt haben — und das Haus 
etwa um die Zeit verlaſſen hat, als Scottie ihn ſah. Soviel 
weiß ich. Aber welche wichtigen Neugikeiten bringen Sie?“ 
Iich habe Hilda Maſters aufgefunden.“ a 

Mr. Salter ſchaute auf. 

„Hilda Maſters? Wer iſt denn das?“ 

„Sie beſinnen ſich ſicher darauf, daß in einem Geheim⸗ 


vobzer vollszettung 


zuſeherl. Außerdem ſoll der Hauptarbeitsinſpektor erſucht 
werden, für die Hotel⸗ und Reſtaurationsangeſtellten die 
Einführung von Rechnungsbüchern anzuordnen. (p) 


Wieviel koſtet ein Perſonalausweis? 

Im Zuſammenhang mit der am Donnerstag von uns 
unter obigem Titel veröffentlichten Notiz, teilt uns der 
Magiſtrat mit, daß im Meldeamt eine Gebühr von nur 
60 Groſchen für einen Perſonalausweis erhoben wird, 
und zwar in Form von ſtändiſchen Stempelmarken, welche 
auf das diesbezügliche Geſuch aufgeklebt werden müſſen. 
Dabei iſt zu bemerken, daß das Geſuch unentgeltlich aus⸗ 
gefolgt wird. Andere Gebühren werden für einen Perſo⸗ 
nalausweis nicht erhoben und alle Behauptungen über 
weitere Gebühren entſprechen nicht der Wahrheit. 
die Koſten anbelangt, die der betreffenden Perſon bei der 
Beſchaffung von Dokumenten wie Geburtsſchein, Trau⸗ 
ſchein uſw. in anderen Aemtern erſtehen, ſo hat das Melde⸗ 
amt hier keinerlei Einfluß. Dieſe Dokumente werden der 
intereſſierten Perſon in der Regel mit dem Perſonalaus⸗ 
weis zurückerſtattet und können daher bei anderen Gele⸗ 
genheiten nochmals verwendet werden. 


Der „Sparſamkeitstag“ in Lodz. ö 

Im Zuſammenhang mit der Propagandaaktion für 
den am 31. Oktober ſtattfindenden „Sparſamkeitstag“ hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, zur Deckung der Unkoſten 500 
Zloty zu lente en Insgeſamt werden ſich die Koſten 
der Organiſierung des „Sparſamkeitstages“ auf 1800 
Zloty belaufen. 

Die Rettungsbereitſchaft im September. 

Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft wurde im Laufe 
des Monats September insgeſamt 680mal alarmiert. In 
der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends wurden 
die Rettungswagen in 461 Fällen und in der Zeit von 
9 Uhr abends bis 9 Uhr früh in 219 Fällen gerufen. In 
221 Fällen wurden die Kranken überführt: nach den Kran⸗ 


kenhäuſern in 56 Fällen, nach Aſylen in 84 Fällen, nach 


den Wohnungen der Verunglückten in 81 Fällen. Außer⸗ 
dem kamen in 116 Fällen die Verwundeten nach dem Am⸗ 
bulatorium der Aae ENBRT wo ihnen Hilfe er⸗ 
teilt wurde. Ausgefahren ſind die Wagen insgeſamt in 
564 Fällen. In 12 Fällen wurden die Ausfahrten ab⸗ 
berufen. Hilfe erteilt wurde insgeſamt in 647 Fällen, 
davon an Männer in 318 und an Frauen in 282 Fällen, 
darunter waren 208 Mitglieder der Krankenkaſſe. Ver⸗ 
letzungen wurden in 325 Fällen notiert, innere Krankhei⸗ 
ten 223, Vergiftungen und Erſtickungen 36, Geburten 36, 
Wahnſtunsanfälle 5, Todesfälle 22. Durch Ueberfahren 
wurden 234, durch Verbrühungen 6, durch Trunkſucht und 
durch Hunger 1 Unfall verurſacht. (p) 


Kurſe für Irrenpflegeperſonal. 

Die Irrenheilanſtalt Kochanuwka hat bisher als 
Pfleger und Pflegerinnen meiſtperſonen anſtellen müſſen, 
die keine entſprechende Vorbildung beſaßen. Um hier Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, beabſichtigt der Direktor der Heilanſtalt 
Dr. Starzynſti ſpezielle Kurſe zur Ausbildung von Pflege⸗ 
perſonal ele Die Einrichtung der Kurſe ſoll 


j 
demnächſt erfolgen. (p) 
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ieh in Mr. Merrivans Schlafzimmer ein Trauſchein gefun⸗ 
en wurde?“ 

„Ja, er wurde auch in einer Zeitung erwähnt. Es war 
die Heiratsurkunde eines alten Dienftboten, die ſpäter von 
einer geiſterhaften Erſcheinung geſtohlen wurde, von Ihnen 
Selim genannt. War das der Name der Frau, auf die ft 
die Urkunde bezog? Sie haben ſie gefunden, wie Sie ſagen? 

Andy nahm eine Kopie der Zeugenausſage aus der Taſche 
und legte ſie auf das Pult vor den Friedensrichter. 

Mr. Salter ſchaute lange darauf, bevor er ſeine Horn⸗ 
brille aufſetzte und zu leſen begann. 

Er las ſehr langſam, und es kam Andy vor, als ob er 
den Wert jedes Wortes abſchätzte. Einmal blätterte er ſogar 
zurück und las eine Seite noch einmal. Fünf — zehn — 
fünfzehn Minuten verſtrichen in tiefftem Schweigen, das nur 
unterbrochen wurde, wenn Salter eine Seite umwandte. Andy 
wurde ungeduldig, er erinnerte ſich an Stella, die draußen 
im Wagen wartete. f f N f 

„Ach!“ Mr. Salter legte das Manuſkript wieder hin. 
„Der Geiſt, der in dieſem Tal umging, iſt nun gebannt, der 
11 5 a all den böſen Schatten, die uns verfolgen, Doktor 

acleod.“ 

Andy verſtand ihn nicht ſofort. Mr. Salter ſah feine 
Verwirrung und kam ihm zu Hilfe. 

Ich meine Selim. Hier iſt er, enthüllt in feiner ganzen. 
Gemeinheit. Er verkaufte Seelen, brach die Herzen, ſpielte 
mit dem Leben.“ Er tippte auf das Manuſkript. 

Andy entdeckte einen ungewöhnlichen Glanz in ſeinen 
Augen. Salters Geſicht ſah nicht mehr eingefallen aus und 
die tiefen Falten waren verſchwunden. f 

Mr. Salter mußte eine geheime Klingel gedrückt haben, 
denn Tilling kam herein. 

„Bringen Sie mir eine Flaſche Portwein mit grünem 
Siegel.“ Als der Diener ſich entfernt hatte, fuhr er fort: 
„Sie können triumphieren — Sie haben einen größeren 


7 


Sieg davongetragen, als wenn Sie Ihre Hand auf die Schul⸗ 


ter Abraham Selims gelegt hätten. Wir müſſen Ihren Er⸗ 
folg feiern, Doktor.“ 

„Es tut mir leid, daß ich nicht länger bleiben kann — 
Miß Nelſon wartet draußen in meinem Wagen.“ 


Salter ſprang auf, wurde blaß und ſetzte ſich wieder. 
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Sonnnoend, den 26. Oktober 1929 
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Eine Zigeunerin verſucht ein Kind zu entführen. 

Seit einiger Zeit hält ſich in unſerer Stadt eine 
geunerbande auf, die ihr Lager auf dem Platze in der Mi 
narſkaſtraße 68 aufgeſchlagen hat. Die Frauen und Mä. 
chen dieſer Zigeunerbande treiben ſich auf den Straße 
und den Höfen der Häuſer herum und ſuchen unter de: 
Vorwand des Weisſagens und Kartenlegens nur Gelegen⸗ 
heit, um zu ſtehlen. Gegenwärtig haben wir aber einen 
Fall zu verzeichnen, der in Lodz beiſpiellos iſt. Geſtern 
nachmittag ſpielte auf dem Hofe des Hauſes Zielonaſtraße 
Nr. 39 die 7jährige Chana Przytek mit anderen Kindern. 
Zu den Kindern geſellte ſich eine junge Zigeunerin, die 
mit ihnen ein Geſpräch anknüpfte und die kleine Przytek 
auszufragen begann. Die Zigeunerin lockte das Mädchen 
durch verſchiedene Verſprechungen auf die Straße und 
überredete es dort, mit ihr zu gehen. Sie begab ſich mit 
dem Kinde durch die Zielona und Zachodnia nach der 
Zawadzkaſtraße. Hier fing die Kleine an zu ſchreien. Die 
auf die Zigeunerin aufmerkſam gewordenen Straßen⸗ 
paſſanten nahmen ſich des entführten Mädchens an und 
brachten es zu ihren Eltern. Die Zigeunerin benutzte die 
allgemeine Aufregung und floh. (p) 

Die geſtohlenen Pelze zurückgekauft. 

Vor einigen Tagen berichteten wir von einem in der 
Wohnung und der Werkſtatt eines gewiſſen Schlama 
Breitſtein in der Cegielniana 12 verübten Diebſtahls von 
10 Karakul⸗ und Fokimänteln im Werte von 40 000 Zloty. 
Die Nachforſchungen der Polizei blieben erfolglos. Da 
aber der Verſchleiß der geſtohlenen Pelze den Dieben ſehr 


ſchwer fiel, wandten fie ji) durch „Freunde“ an Breitſtein 


mit dem Vorſchlag, für die Zurückerſtattung der Pelze eine 
Vergütung zu erteilen. Nach längeren Verhandlungen 
langten die zehn Pelze unverſehrt an, zur großen Freude 
der Kundinnen, denen die Pelze gehörten. (b) 

Zu dem blutigen Zuſammenſtoß 

vor der Fabrik von Biedermann in der Smugowaſtraße, 
über den wir in unſerer geſtrigen Ausgabe ausführlich be⸗ 
richteten, iſt nachzutragen, daß der von einem Agenten der 
Polizei ſchwerverletzte kommuniſtiſche Agitator nicht Har⸗ 
mann, ſondern Charnam heißt. Er iſt geſtern um 5.30 
Uhr im St.⸗Joſefshoſpital ſeinen Verletzungen erlegen. (p) 
Lodzer Diebe geben Gaſtſpiele. 

Am 23. Oktober, gegen 6 Uhr abends, verließ der 
Leiter der Mühle und des Sägewerks in Galkuwek, Boles« 
law Rozniecki, das Haus, um ſeine Frau vom Bahnhof 
abzuholen. Als er nach einer Stunde zurückkehrte, fand er, 
daß Diebe ihm einen Beſuch abgeſtattet haben. Es fehlten 
Kleider und Schmuckſachen im Geſamtwerte von 6000 
Zloty. Rozniecki benachrichtigte den Leiter des militäri⸗ 
ſchen Wafſendepots, Hauptmann Danielowicz, ſowie den 
örtlichen Polizeipoſten und bat um Hilfe. Hauptmann 
Danielowicz entſandte ſofort zwei Unteroffiziere, Bonczak 


und Nowicki, auf Fahrrädern zu ihrer Verfolgung. In 


der Nähe des Dorfes Andrespol ſahen ſie die Silhouetten 
zweier Geſtalten, die ſich in den Sträuchern zu verbergen 
ſuchten. Nun waren die Unteroffiziere überzeugt, die Diebe 
vor ſich zu haben. e ein raſcheres Tempo an 
und erreichten ſie auch. Es war ein Mann und eine Frau, 
die die geſtohlenen Gegenſtände bei ſich hatten. Man 
führte ſie zum nächſten Militärpoſten, wo ſich der Mann 
als der 36jährige Konſtantin Koberda, wohnhaft Lima⸗ 
nowſkiſtraße 135 in Lodz, legitimierte. Er iſt wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits mehrfach vorbeſtraft. Die Frau erwies ſich 
als ſeine Freundin, die 25 Jahre alte Marjanna Matuſiak, 
die keinen ſtändigen Wohnſitz hat, ſondern im Obdachloſen⸗ 

„Das bedauere ich aber wirklich ſehr“, ſagte er atemlos. 
„Es iſt unverantwortlich von mir, ſie draußen zu laſſen, und 
von Ihnen, mir nichts davon mitzuteilen. Bitte, bringen Sie 
ſie doch herein.“ 

„Beinahe hätteſt du ihn umgebracht“, ſagte Andy zu 
Stella. „Die Nachricht, daß du im Wagen warteteſt, hat ihn 


ſehr mitgenommen. Er gefällt mir gar nicht, er ſieht ſehr 


elend aus.“ g 

Mr. Salter hatte ſich inzwiſchen wieder etwas erholt. Er 
de Tilling, als er den koſtbaren Wein in die Glä⸗ 
er goß. 


„Verzeihen Sie mir, daß ich nicht aufſtehe“, ſagte Mr 


Salter lächelnd, als Stella mit Andy eintrat. „Sie haben 
alſo den Mann gepflegt, der bei mir einbrach?“ 

„Hat Andy Ihnen das erzählt?“ fragte fie beſtürzt. 

„Nein, Andy hat mir nichts davon geſagt. Aber Sie 
werden jetzt ein Glas Portwein mit mir trinken, Miß Nelſon 
Nein? Das war ſchon alter Wein, als Ihr Vater noch ein 
kleines Kind war.“ 

Er hob ſein Glas und trank ihr zu. 

„Was wird nun aus Miß Maſters 
werden?“ fragte er dann. 

„Sie wird wohl nicht in London bleiben. Sie hat ein 
ſchweres Verbrechen eingeſtanden — aber es liegt ſchon ſo 
lange zurück, daß es verjährt iſt. Aus gewiſſen Anzeichen 
könnte man faſt ſchließen, daß dieſe vielfach verheiratete Dame 
ſich zum viertenmal in das Eheleben ſtürzen wird.“ 

Salter nickte. 

„„Die arme Frau“, meinte er. „Die arme, getäuſchte 
Seele!“ N 
Andy hatte nicht erwartet, bei Mr. Salter Sympathie 
für Mrs. Crafton⸗Bonſor zu finden. 

„Sie iſt nicht beſonders arm“, erwiderte er. „Scottie, 
der doch ein Kenner iſt, ſchätzt den Wert ihrer Juwelen au’ 
mindeſtens hunderttauſend Pfund. Außerdem hat ſie groß 
Güter in den Vereinigten Staaten. Ich bin aber eigentlic 
hierhergekommen, um über John Severn mit Ihnen z 
ſprechen. Haben Sie eine Ahnung, wo er fein könnte? Je 
bin feſt davon überzeugt, daß Abraham Selim dieſe Eh⸗ 
ſchließung zu ſeinem eigenen Vorteil ausnützte!“ 

(Fortſetzung folat.. 


oder Mrs. Bonſor 


——— — — 


er 


TE ee ——— 


Ni. 295 (Beiblattj 


heim in der Ementarnaſtraße 10 „wohnt“. Das ſaubere 
Paar wurde im Gefängnis in der Kopernikaſtraße unter⸗ 
gebracht. (w) 


Feuer. 

Geſtern um 9.35 Uhr morgens wurde die Feuerwehr⸗ 
zentrale davon in Kenntnis geſetzt, daß in der Fabrik von 
Jarocinſti in der Karolaſtraße 17 Feuer ausgebrochen jet. 
An die Brandſtätte eilten ſofort die Züge 3 und 4, die nach 
kurzer Zeit das in der Reißerei entſtandene Feuer löſchten. 
Der Schaden iſt unbedeutend. (w) 


Unfälle und Schlägereien. 

Die 73jährige Heiratsvermittlerin aus Warſchau, 
Feiga Rozen, ſtürzte vor dem Hauſe Pomorſka 54 und 
brach ein Bein. — Der Wodnaſtraße 15 wohnhafte An⸗ 
drzej Bromberkowfki wurde geſtern, als er aus der Arbeit 
nach Hauſe zurückkehrte, von unbekannten Männern mit 
einem jtumpfen Gegenſtand am Kopfe verletzt. — Vor dem 
Haufe Limanowſkiegoſtraße 27 find dem 40 Jahre alten, 
in der Lutomierſkaſtraße 13 wohnhaften Franciszek Ko⸗ 
rzelfti während einer Schlägerei Verletzungen am Kopfe 
und im Geſicht beigebracht worden. — In der Nowomiej⸗ 
ſkaſtraße 18 ſprang der 68jährige Wladyflaw Zawadzki 
von einem Wagen der Straßenbahn und erlitt hierbei all⸗ 
gemeine Körperverletzungen. In allen Fällen erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft den Verletzten die erſte Hilfe. 

(P) 


Eine Familientragödie in der Poludniowaſtraße. 

In der Wohnung des Hauswächters des Hauſes Po⸗ 
ludniowaſtraße 31 ſpielte ſich geſtern nachmittag eine 
ſchreckliche Tragödie ab. Der Sohn des Hauswächters 
Boleslaw Ambroziak hatte ſeine Mutter nach einem Streit 
verprügelt. Die von dem ungeratenen Sohn mißhandelte 
Mutter begab ſich nach dem 5. Polizeikommiſſariat, um 
gegen den Müterich Beſchwerde einzulegen. Als Ambrozial 
dies erfuhr, ergriff er ein Küchenmeſſer und brachte ſich 
drei Stiche in der Herzgegend bei. Der alarmierte Arzt 
der Rettungsbereitſchaſt legte dem Schwerverletzten einen 
Notverband an und ſchaffte ihn in bedenklichem Zuſtande 
nach dem St.⸗Joſefs⸗Krankenhaus. (p) 


Todesſprung aus dem Fenſter des 2. Stockes. 

Im Hauſe Ogrodowaſtraße 9 ereignete ſich geſtern 
vormittag ein tragiſcher Vorfall. Das dort bei ihren 
Eltern wohnende 17 jährige Mädchen Wjera Agizin 
ſprang plötzlich aus dem Fenſter des 2. Stockwerkes auf 
das Pflaſter hinab. Die Ursachen zu der Verzweiflungstat 
ſind vorläufig noch unbekannt. Der alarmierte Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte inneren Bluterguß ſowie eine 
Gehirnerſchütterung ſeſt und brachte die Selbſtmörderin 
in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhauſe. Die Lebensmüde hat im vergangenen 
Jahre das Reifezeugnis im Gymnaſium Orzeszkowa er⸗ 
langt und erfreute ſich des beiten Rufes. Die Verzweif⸗ 
lungsata beging ſie in einem Moment, als ihre Eltern bei 
Nachbarsleuten weilten. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in der Apotheken. 

L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitlie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


Furchtbarer Unfall bei der Arbeit. 


Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
nachmittag in der Fabrik von Hoffrichter, Kontnaſtraße 15. 
Die 42jährige Arbeiterin Joſefa Grochulſka, wohnhaft in 
der Wiesnerſtraße 22, geriet während der Arbeit mit 
ihrem langen Haar in das Getriebe einer Maſchine, wobei 
ihr das ganze Haar mit der Haut und ein Ohr vom Kopf 
geriſſen wurde. Der Schwerverletzten erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereitichnft die erſte Hilfe und brachte fie hierauf 
10 bedenklichem Zuſtande nach dem St.⸗Joſefs⸗Kranlen⸗ 
hauſe. 


Wetterbericht 


der Wetterwarte am Deutſchen Gymnaſium. 


25. ar bout Luftf. Grad der 
Okt. in mm Celſius Proz. mis Bewölkung 
7 U. 787, / 6,2 96 so 1 bewölkt 
13 U. 736,3 -+ 10,1 96 80 1 klar 
21 U. J 73,1 Fils) 9 SW 3 P halb bedeckt 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur ＋ 13,1 
tiefſte Temperatur — 5,5 
Regenmenge in mm 0,0 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Gemeindevorſteher und fein Schreiber zu Gefängnis 
verurteilt. 

Im Februar 1926 kam nach dem Poſtamt in Roki⸗ 
tiny der Gemeindevorſteher der Gemeinde Laznow, Jan 
Czerwinſki, und der Gemeindeſchreiber Joſef Misztal mit 
der Abficht, einige Beträge für verſchiedene Behörden ein⸗ 
zuzahlen. Der Poſtbeamte ſchrieb die entſprechenden 
Quittungen noch vor Erhalt des Geldes aus. Bei dem 
Nachzählen des von dem Gemeindevorſteher dem Poſt⸗ 
beamten eingehändigtenGelbes ſtellte es ſich jedoch heraus, 
daß zu einem Scheck auf 2500 Zloty, der für die Finanz⸗ 
kaſſe in Brzeziny ausgeſtellt war, 500 Zloty fehlten. Hier⸗ 
auf nahmen der Gemeindevorſteher gemeinſam mit dem 
Schreiber das eingezahlte Geld und die Quittungen an 


Lodzer Volkszeilung — Sofa, Fer 96. Offer 1. 


Große Verbrecher 


Sieben Häftlinge aus dem Gefängnis an der Kopernika⸗Straße ausgebrochen. 
und wieder feſigenommen. 


Ju der Nacht zu Freitag wurden die Bewohner der 
Lipowa⸗, Zokontna⸗ und Kopernikaſtraße durch eine Schie⸗ 
ßerei aus dem Schlafe geweckt. Die große Zahl der Schüſſe 
ließ darauf ſchließen, daß etwas Ernſtes vorgefallen iſt. 
Wie es ſich herausſtellte, waren aus dem Gefängnis an der 
Kopernikaſtraße ſieben Schwerverbrecher ausgebrochen, 
die dort ihre Strafen für verübte Raubüberfälle und Dieb⸗ 
ſtähle abſaßen. Die Einzelheiten des Ausbruchs und der 
Razzia auf die entkommenen Verbrecher ſind folgende: 

In der Zelle 18, im 3. Stockwerk des Gefängniſſes, 
deren Fenſter auf den Hof zu gelegen ſind, verbüßten die 
Verbrecher Antoni Luezak, Juljan Czernik, Teofil Mon- 
dralſti, Jan Staniſlawfki, Adam Rex, Stefan Pawlowfli 
und Jan Naſiada ihre Strafen von 2 bis 10 Jahren. Es 
iſt unbekannt, auf welche Weiſe ſich dieſe Verbrecher einige 
alte Nägel, einen Haken uſw. verſchafft haben, die ihnen 
die Flucht aus der Strafanſtalt ermöglichten. Mit Hilfe 
dieſer primitiven Werkzeuge begannen die Inſaſſen der 
Zelle Kacheln aus dem Ofen zu lockern. Als ſie jahen, 
wie leicht die Kacheln nachgeben, entſtand bei ihnen der 
Plan, aus dem Gefängnis auszubrechen. 

Es bedurfte viele Tage mühevoller Arbeit. Während 
einer der Ausbrecher auf der Lauer lag, beſeitigten die an⸗ 


deren alle Hinderniſſe, um den Ausbruch wagen zu können. 


In der vorgeſtrigen Nacht war alles ſo weit und gegen 12 
Uhr wurde der Ausbruch gewagt. Um dieſe Zeit herrſcht 
in den Mauern des ſtreng bewachten Gefängniſſes voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Die Ausbrecher nahmen den unteren Teil 
des Ofens auseinander, durchbrachen die an dieſer Stelle 
nur ſchwache Mauer und gelangten ſo auf dach Dach des 
Gefängniſſes. Daß der Ausbruch vorzüglich vorbereitet 
war, davon zeugt der Umſtand, daß die Verbrecher bei 
ihrer Flucht aus der Zelle die Schlafdecken und Strohſäcke 
mitgenommen haben, aus denen ſie ſich ein Seil zuſam⸗ 
menknüpften. 

An dem auf dieſe Weiſe e mehrere Meter 
langen und ſeſten Seil ließen ſich die Ausbrecher auf den 
Hof des Gefängniſſes herab und gelangten über das Dach 
eines Schuppens auf die, Lipowaſtraße. Durch ein verur⸗ 
ſachtes Geräuſch wurde der in einem beſonderen, auf einer 
Erhöhung oberhalb des hohen Zaunes aufgebauten Wach⸗ 
häuschens wachhabende Gefängniswärter auf die Flüch⸗ 
tenden aufmerkſam, der ſofork zu ſchießen begann. Im 
Gefängnis wurde gleich nach Abgabe dieſer Alarmſchüſſe 
alles auf die Beine gebracht. Von der Flucht der 7 Schwer⸗ 
verbrecher wurde unverzüglich das Polizeikommando tele⸗ 
phoniſch in Kenntnis geſeßt, das ſofort eine jtarfe Abtei⸗ 
lung berittener Polizei nach dem Gefängnis abkomman⸗ 
dierte und alle Straßen um dieſes herum abſperren ließ. 


An der Verfolgung nahmen einige hundert Poliziſte 
teil. Gleichzeitig wurden ſtarke Polizeiabteilungen nach 
den Wohnungen von zwei entflohenen Verbrechern in der 
Pfeifer⸗ und der Engelſtraße entſandt, in der Annahme, 
daß die Flücktlinge zunächſt verſuchen werden, ihr Heim 
aufzuſuchen. 

Die Verfolgung wurde dadurch weſentlich erleichtert, 
weil die Flüchtlinge Gefängniskleidung anhatten und da. 
durch lenntlich waren. Die Razzia großen Stils dauerte 
bis zum Morgen. Die Ausbrecher haben bei ihrer Flucht 
ſehr viel Planmäßigkeit an den Tag gelegt. Sie zerſtren⸗ 
ten ſich ſofort nach allen Windrichtungen und benutzten 
geſchickt jeden Vorſprung als Deckung. Doch wurden ſie 
durch ihre Gefängniskleidung verraten und bereis gegen 
8 Uhr früh waren Mondralſki, Staniflawſki, Rex, Paw⸗ 


lowſki und Naſiada, die als nicht Lodzer Einwohner die 


Stadt nicht ſo gut kannten und bei der Flucht die Orien⸗ 
tierung verloren hatten, in den Händen der Polizei. Alle 
Obengenannten wurden in der Nähe des Kaliſcher Bahn⸗ 
hofes feſtgenommen. Zwei Ausbrecher flohen in unbe⸗ 
kannter Richtung, fo daß die Polizei die Verfolgung den 
ganzen geſtrigen Tag hindurch fortſetzte. Erſt gegen Mit⸗ 
tag konnte noch ein Flüchtling, der Antoni Luczal, im 
Bereiche des 7. Polizeilkommiſſariats feſtgenommen wer⸗ 
den. Da Luczal bei der Feſtnahme Widerſtand leiſtete, 
ging es nicht ohne Schießerei ab. Luczak hatte bereits 
Ziviltleildung an, die er ſich wahrſcheinlich von einem ſei⸗ 
ner Bekannten verſchafft hatte, um hierdurch die Polizei 
zu täuschen. 

Die wiedereingefangenen Verbrecher wurden in Ket⸗ 
ten gelegt und unter ſtarker Polizeibedeckung nach dem Ge: 
fängnis an der Kopernikaſtraße abgeführt und in Einzel⸗ 
zellen untergebracht. Den ebenfalls ausgebrochenen Czer⸗ 
nik gelang es bisher noch nicht, zu ergreifen. Die wieder 
eingebrachten Ausreißer wurden im Gefängnis einer Un⸗ 
terſuchung unterworfen und in Gegenwart des Staatsan⸗ 
walts und Unterſuchungsrichters einem ſtrengen Verhör 
unterzogen. Die Ausbrecher werden ſich für die Flucht 
vor Gericht zu verantworten haben. (p) 

Der ſiebente der entſprungenen Häftlinge konnte erſt 
geſtern ſpät abends eingefangen werden. Eine Polizei⸗ 
patrouille des 9. Kommiſſariats ſtieß auf den Scheibler⸗ 
ſchen Feldern in Widzew auf einen Mann, der ſich in dem 
dort umherliegenden Kartoffelkraut zu verbergen ſuchte. 
Aus ſeinem Verſteck herporgeholt, erwies ſich dieſer Mann 


als der entſprungene Häftling Julian Czernin, Er wurde 


in Feſſeln gelegt und dem Gefängnis zugeführt. Mit 
Czernin ſind alle ſieben Entſprungenen wieder feſt⸗ 
genommen. (p 


ſich und verſicherten dem Poſtbeamten, daß ſie ſich die feh⸗ 
lenden 500 Zloty leihen und bald zurückkehren werden. 
Da fie jedoch nicht zurückgebehrt find, hat der Poſtbeamte 
das Geld nicht überwieſen. Ein Jahr darauf bemerkte ein 
inzwiſchen an Stelle des entlaſſenen Gemeindeſchreibers 
angeſtellter neuer Schreiber, daß in den Büchern der Ge⸗ 
meinde dieſer Betrag als eingezahlt eingetragen war. 
Dieſer Schreiber wandte ſich nun an den Poſtbeamten um 
Aufklärung und es ſtellte ſich nun heraus, daß der Ge⸗ 
meindevorſteher gemeinſam mit dem früheren Gemeinde⸗ 
ſchreiber den Bekrag unterſchlagen hatte. Geſtern hatten 
ſich beide vor Gericht zu verantworten, das den Gemeinde⸗ 
vorſteher Czerwinftt zu 2 Jahren und den Schreiber 
Misztal zu 1 Jahre Gefängnis verurteilte. (p) 


Sport. 


Sportkalender für heute und morgen. 
Sonnabend. 
W. K. S.⸗Platz. 14.30 Uhr: Hasmonea — Union. 
Wodna⸗Platz. 14.30 Uhr: Hakoah — Widzew. 
5 Sonntag. 
W. K. S.⸗Platz. 9 Uhr: L. Sp. u. Tv. II Widzew II. 
11 Uhr: L. Sp. u. To. 1 — Widzew I. Burza 11 — L. 
K. S. II (Vorſpiel). 14 Uhr: 1. F. C. — L. K. S. 
Wodna⸗Platz. 11 Uhr: Slowacki — R. K. ©. 
(Meiſterſchaft der C-Klaſſe.) 
Platz der Widzewer Manufaktur. 11 Ukr. Geyer — 
Widzewer Manufaktur. 
Pabianice. Fortſetzung der Meiſterſchaft von Pabia⸗ 
nice am Sonnabend und Sonntag. 
Leichtathletik. L. K. S.⸗Platz. Mannſchaftslauf des 
L. B. D. A 5 
Im Reiche Ligaſpiele: Warta—Warſzawianka. Legja 
—Garbarnia. Touring Ruch. Pogon —Czarni. Cra⸗ 
covia— Polonia. 


8 Pogons Rettungsverſuche. 

Der polniſche Altmeiſter Pogon befindet ſich in einer 
kritiſchen, nicht zu beneidenden Lage. Der Verein gilt als 
todſicherer Abſtiegskandidat. Kein Wunder, wenn die Ver: 
waltung der Lemberger alle Hebel in Bewegung ſeßt, um 
in der Liga zu verbleiben. Auf dem grünen Raſen iſt Po⸗ 
gon ſchon geſchlagen, nunmehr wird am grünen Tiſch ge⸗ 
kämpft. Wie bekannt, hat Pogon ſeinerzeit einen Proteſt 


wurde auf einen ſpäteren Termin verlegt. 


gegen das Spiel mit Touring F Das Treffen 
fand am 14. Juli in Lodz ſtatt und endete mit einem 
3:1⸗Siege der Touriſten. Dieſes Malch wurde bekanntlich 
vom 3. Mai auf den 14. Juli verlegt und gegen dieſe Ver⸗ 
ſchiebung proteſtiert Pogon. J ö 
Dieſe Angelegenheit gelangt in nächſter Zeit auf der 
Verwaltungsſizung der Liga zur Sprache. 


Tourings Elf gegen Ruch. 

Touring fritt gegen Ruch wie folgt an: Michalſki I; 
Kubik Al., Karaſiak; Kahan, Wieliszek, Huſe; Michalſki IT, 
Chojnacli, Kulawiak, Stolarfki, Frankus. Sie it faſt iden⸗ 
tiſch mit der Mannſchaft, die gegen Cracovia ſpielte, nu; 
ſpielt wieder Huſe. 


Auch Marymont gibt auf. 

Die Warschauer Preſſe meldet, daß ſich der Warſchauer 
Fußballmeiſter Marymont pon den Aufſtiegsſpielen zurück⸗ 
zieht. Somit würden Legja und L. Sp. u. Ty. kampflos 
2 Punkte erhalten. In dieſem Falle wäre L. Sp. u. Tv 
Grupppemmeiſter. 


Kaliſch beſitzt keinen C⸗Klaſſemeiſt r. 
Da Kaliſch keinen C⸗Klaſſemeiſter beſitzt, wird Zjed- 
noczone ohne Finalkampf in die B⸗Klaſſe aufſteigen. 
Lodz — Warſchau verlegt. 


Das Korbballmatch zwiſchen dieſen beiden Städten 
ö Es ſoll laut 
Meldungen am 3. November in Lodz ſtattfinden. 


Die Gegner Petkiewicz's in Stockholm. 


Petkiewicz, der polniſche Langſtreckenläufer, ſtartet am 
kommenden Sonntag in Stockholm. Er wird folgende 
Skandinavier zum Gegner haben: 


Loukola und Lindegroen. 


Petkiemicz auf der 7. Stelle der Weltrangliſte. 
Vor kurzer Zeit iſt eine Weltrangliſte der beſten 


Langſtreckenläufer veröffentlicht worden. Auf dieſer Liſte 


iſt unſerem Petkiewiez der ſiebente Platz eingeräum“ 


worden. 


Hockeyländerkampf: Polen — Ungarn. 


Am kommenden Sonntag findet in Budapeſt der 
vancheländerkampf im Hockey Polen — Unaarn Statt 


Magauſſon, Krafft 
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Nr. 293 (Beiblatt) 


Sport, die Brücke zwiſchen den Völkern. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 26. Oktober 1929. 


Der Japaner Shinei Saito, der einen neuen japaniſchen Relord im Diskuswerfen aufſtellte, beglückwünſcht ſeinen 
Bezwinger, den deutſchen Rekordmann Hirſchfeld. 


eee (i e ee ee eee ee eee, 


Kunſt. 


Theater⸗Verein „Thalia“. 


Sin Mipiel „J riederike“ (Worte von Löhner und Herzer, 
Muſitk von Franz Lehax) gegeben. Spielleitung — Herr Ker⸗ 
ger, Leitung des Theaterorcheſters — Herr Ryder, Tänze — 
Herr Majewski. Premierenbeſetzung. Ueber Eintrittskarten 
fee Anzeige, 

m Dienstag, den 29. Oktober, um 8 Uhr abends, wird 
ein Konzert und Kunſtabend im Saale des Män⸗ 
nergeſangvereins, Petritauer Str. 243, veranſtaltet. Das 
Motto des Abends lautet: Die Ballade in ihren 
drei Ausdrucksformen — geſungen — ge» 
1 rohen — geſpielt. Die ausführenden Künſtler 
ind: Monzertjängerin Käthe Seebohm⸗ 
Sch war 6. Alt, Hamburg. Rezitator — Dr. Heinz 
Michaelis, Verlin, am Klavier — Herr Wal⸗ 
ther Welſch, Berlin. Auf dieſes Konzert und den damit 


verbundenen künſtleriſchen Genuß ſeien alle Kreiſe aufmerk⸗ 


am gemacht. Karten im Vorverkauf ab Montag, den 28. 
fen der Drogerie Arno Dietel, Petrikauer Str. 157, 
925 uchhandlung G. E. Reſtel, Petrikauer Str. 84, und 


an der Abendkaſſe im Preiſe von 2 bis 7 Zloty. 


Filmſchau. 


m Caſino: „Straße der Sünde“. Stellenweiſe hat 
an den Eindruck, als wäre das ein Propagandafilm für die 
lehrt rmee — aber das iſt es nicht. Daß ein Verbrecher bes 
hübſches iſt nichts neues — hier wird er mehr durch ein 
armee Mädchen (das zufällig die Kleidung einer Heils⸗ 
beleh e trägt) als durch ihre fromme Redensarten 
In 17 Eigentlich nicht belehrt, denn die moraliſche Umſtel⸗ 
ng hat viel zu wenig Zeit dazu übrig — der halb auf dem 
Kune zur Bekehrung Begriffene ſtirbt, von der Kugel feiner 
mpanen getroffen. Der ſeingeiſtige Maurice Stiler hat 
1 voranlaufenden Manuſkriptgedanken feine Regiſſeur⸗ 
zügel ſeſt angelegt und ſomit nicht zugelaſſen, daß die Arbeit 
bei verſchandelt würde. Emil Faunings ſteht ihm hier⸗ 
90 zur Seite. Nur iſt die Milieuſchilderung in der 
07 raße der Sünde“ (pon London) ſo ausgiebig, daß Jan⸗ 
ings vielerorts hübſch untertaucht in dieſer lichtſcheuen 
D 5 übrigens nicht zu ſeinem und des Filmes Nachteil. 
un atlano wa iſt die Repräſentantin eines Filmtyps 
iber des ſich wegwerfenden Frauenzimmers, das mit 
Chebe mimeniecie einen Verbrecher-Mann liebt und dieſe 
ge a > ſtellenweiſe recht glaubhaft dargeſtellt, obzwar 
Marz ſeles Schablone geworden iſt. Ein Mädchen mit der 
tenſeele und den Madonnenaugen iſt die zierliche Fai 
entſalt nur, daß ſie hier keine Möglichkeit zur Talent⸗ 
0 ung hat. — Nebenher wird die naive Bekehrungsſucht 
Kt 5 Seligkeitsapoſtel teilweiſe recht draſtiſch auf die Ziel⸗ 
ſcheibe genommen. Herſteller: Päramount. rig. 
1 01 „Warum eine Frau ihren Mann 
1 e „Nju, die Tragödie einer unverſtandenen 
4 N Eigentlich ein ſehr problematiſches Thema — und 
u Film älteren Datums. Wir ſehen eine durchaus glückliche 
geld mit kleinen Gegenſätzlichkeiten: ſie ein chineſiſches Por⸗ 
N e en Der. ein tapſiger Eleſantenpapa (Holz⸗ oder 
11 eide⸗ oder Schmalzgroßhändler) mit Bierfreifel, £ igarre 
engelsgutmütigem deutſchen Familienſinn. Dann kommt 


rah daälviſchen: ſchlank, mondän, bezwingend, betörend: Con⸗ 


Rd 


1 1 \ 
4 Nl 1 \ 
1 — 1 — 
Ber 


5 eidt, ein Literat. „Porzellanfigürchen“: Eliſabet 
(or er und der Literat haben da ber 
En Bis ca: Emil Jannings trottelt unnötig zwiſchen⸗ 
119 5 15 es zum Bruch kommt. Erſt mit dem Manne, dann 
it dem Geliebten, vor Verzweiflung ſpringt die „unverſtan⸗ 


u ey, 1 774 . 
ene“ Frau ins Waſſer. — Das Problem iſt aber nicht gelöſt. 


Der Film iſt in 
Datums wegen (o 
gleichliche 


mancher Hinſicht intereſſant: ſchon feines 
Veit (vor ungefähr 5 Jahren). Dann das unver⸗ 
ſchließlich 5 die Bergner, Jannings und Veidt; und 
ö nn 0 85 Entwiglungsfähigteit der ſo vielſeitigen mimi⸗ 
fte 11 artelerifcjen Ausdrucksmöglichkeiten. Aber man 

10 uch A nerlennung feſt, daß dieſer Film trotz ſeiner 
„Geiffespropufter feiner! 1 8 ihn noch heute über ſo viele 

{ au 4 65 

gediegene Arbeit ift unberkeunbar > en N 


Odeon: „Razzia“. George Bancroft, der „100⸗ 


prozentige Mann des Films, iſt zur Abwechſlung nicht mehr 


einer aus der „Unterwelt“, sondern bat ſich nach oben“ bes 


Am Sonntag, den 27. Oktober, 8 Uhr abends, wird das 


ſördern laſſen und iſt Detektiv, d. h. nichtuniformierter Kom⸗ 
mandant der Neuyorker Kriminalpolizei geworden und hat 
ſich mit aller Energie und mit jeglichem Raffinement auf die 
Jagd nach einer großangelegten und überaus dreiſten Alko⸗ 
holſchmugglerbande verlegt. Und er tut dieſes Geſchäft mit 
ſolch einer handſicheren Gelbſtverſtändlichkeit ab, als ob er 
in ſeinem ganzen Leben nichts weiter als Verbrecher gejagt 
hätte. Daß am Ende eine kleine Filmmesalliance zuſtande⸗ 
kommt und der Meiſterdetektiv Na in die frühere Geliebte 
des Schmugglerkönigs verliebt, iſt ſchließlich menſchlich ver⸗ 
ſtändlich. Denn ein n wie Evelyn Brent iſt 
imſtande, noch ganz andere Dinge zu verurſachen. Der um⸗ 
ſichtige Regiſſeur Joſeph von Sternberg („Sein letzter 
Befehl“ und „Unterwelt“ hat aus dem ſchon reichlich abge⸗ 
klapperten Stoff ein eigenes Ding geſchaffen, das ſich bes 
währt und Anſpruch auf unbedingte Anerkennung hat. Die 
Sache hat Stil und kunſtfertige Sicherheit und it nicht ver⸗ 
bildet wie die Maſſe der heutigen Produktionen. — Herſtel⸗ 
lende Firma: Paramount. rig. 


Aus dem Reiche, 


Ein ſenſationeller Prozeß. 


1000 Zloty im Kuvert. Der beleidigte Staroſt von 
Pablanice. 


Norgeſterg kam im Lafker Stadtgericht ein inter⸗ 
eſſanter Prozeß zum Austrag. Der Staroſt von Pabia⸗ 
nice, Herr Wallas, hatte den Pabianicer Induſtriellen 
M. Stahl dafür verklagt, weil er ihm vor Oſtern einen 
Ditergruß übermittelte und dem Schreiben 1000 Zloty 
beigelegt hat, ohne anzugeben, welchen Zwecken das Geld 
zugewendet werden ſollte. Da Herr Stahl in Sachen des 
Rekruten Pukacz intervenierte, ſo erſchien dieſer Betrag 
als Beſtechungsgeld. Dieſe Klage hatte Richter Barr zu 
entſcheiden. Als Verteidiger der Angeklagten Stahl und 
Pukacz fungierten die Rechtsanwälte Kobylinſki und Lewy 
und als Zeugen waren zahlreiche Vertreter der Staroſtei⸗ 
und Kommunalbehörden, ſowie einige Induſtrielle vorge⸗ 
laden. Während der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß 
Herr Stahl Beiträge zum Bau eines Freiheitsdenkmals in 
Pabianice geſammelt habe und daß dieſe Summe aus den 
Beiträgen 15 dieſen Zweck ſtamme. Herr Stahl hätte es 
nur unterlaſſen, dem Stadtſtaroſten mitzuteilen, für 
welchen Zweck dieſes Geld beſtimmt ſei. 

Nach achtſtündiger 1 die Ange⸗ 
klagten mangels an Beweiſen vom Gericht freigeſprochen, 
die 1000 Zloty dem Fonds für den Bau eines Freiheits⸗ 
denkmals in Pabianice übergeben. Seitens des Staats⸗ 
anwalts wurde gegen dieſes Urteil Berufung 1 

Dieſe ganze Affäre hat in Pabianice goßes Aufſehen 
erregt, angeſichts der geſellſchaftlichen Stellung des Ange⸗ 
klagten Stahl, der Stadtverordnetenvorſteher von Pabia⸗ 
nice, Präſes des Sportklubs „Maklabi“ und Mitglied 
einer Anzahl Inſtitutionen iſt. 


Pabianice. Ueberfahren. In der Zamkowa⸗ 
ſtraße wurde geſtern die 42jährige Walerja Wozniak von 
einem Auto uberſahren und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ſie in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht werden mußte. (p) 

— Weitere Unterſtützung der Arbeits⸗ 
loſen. Infolge einer Intervention des Vizeſtadtpräſi⸗ 
denten hat das Arbeitsminiſterium den Magiſtrat ſchrift⸗ 
lich davon in Kenntnis geſetzt, daß die bei den öffentlichen 
Arbeiten beſchäftigt geweſenen Arbeitsloſen, 350 an der 
Zahl, denen der Arbeitsloſenfonds keine Unterſtützungen 
mehr zahlen wollte, von der nächſten Woche an wieder 
Unterſtützungen erhalten werden. (w) 


Warſchau. Ein tragiſcher Vorfall. Vor⸗ 
geſtern abend ereignete ſich in der Wohnung des Beamten 
der ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsabteilung 
Jan Tucholſti, Dzielna 78, ein tragiſcher Vorfall. Der 
dei Tucholſti zu Veſuch weilende Tiſchler Gabriel Lanig. 
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Luckaſtraße 12, hantierte ſo ungeſchickt mit einem Revol⸗ 
ver, daß dieſer ſich entlud und der Wohnungsinhaber 
ſchwer verletzt wurde. Aus Verzweiflung hierüber richtete 
Sil die Waffe gegen ſich ſelbſt und erſchoß ſich auf der 
Stelle. 
Krakau. Eine Räuberbande unſchädlich 
emacht. Der Krakauer Polizei iſt es gelungen, eine 
Miuberbande unſchädlich zu machen, die lange Zeit die 
die Bande, die außer vielen ſchweren Straftaten auch den 
Umgegend Krakaus unſicher machte. Es handelt ſich um 
Tod des Oberpoliziſten Karol Czopka auf dem Kerbholz 
hat. Nach Feſtnahme eines Mitgliedes dieſer Bande 
namens Boleslaw Metwinko konnten die Sicherheits⸗ 


organe auch auf die Spur des Führers der Bande kommen, 


der ſich zuſammen mit ſeinen Komplicen in den Wäldern 
von Billany aufhielt. Die Polizei nahm in der vergange⸗ 
nen Nacht in dieſen Wäldern eine Razzia vor und ſtieß 
gegen Morgen auf zwei Perſonen, die beim Anblick der 
Polizei ſofort Feuer gaben und zu entkommen ſuchten. Die 
Polizei erwiderte die Schüſſe der Banditen und erſchoß 
einen von ihnen, der, wie es ſich herausſtellte, der An⸗ 
führer der Bande war. Der Komplice des erſchoſſenen 
Bandenführers konnte dem Zugriff der Polizei entgehen. 
Die Verfolgung wird fortgeſetzt. 


Aus dem deulhchen Geſellſchaftoleben 


Trauung. Heute, um 5 Uhr nachmittags, findet in der 
St. Johanniskirche die Trauung des Herrn Alfons Dikow, 
Sohn der Eheleute Robert und Natalie Dikow geb. Froſt, 
mit Frl. Erna Lange, Tochter des Obermeiſters Reinhold 
Lange und deſſen Ehefrau Ida geb. Trölenberg, ſtatt. Die 
Brautleute ſind im Muſik⸗ und Geſangverein „Minore“ als 
aktive Mitglieder tätig. 

Com Chriſtl. Commisverein. Wir weiſen nochmals auf 
die heute, Sonnabend, den 26. Oktober, um 8.30 Uhr abends 
ftattfindende Generalverſammlung hin, in welcher die Neu⸗ 
wahl des Präſes und der geſamten Verwaltung vorgenom⸗ 
men werden ſoll. — Gleichzeitig wird noch darauf hingewie⸗ 
ſen, daß ermäßigte Theaterkarten für Dienstag, den 29. Okto⸗ 
ber, nach dem Teatr Miejſki zu „Artysci“ im Vereinsſekreta⸗ 
riat zu haben ſind. 

Vom Geſangverein „Danysz“. Am heutigen Sonnabend 
begeht der Geſangverein „Danysz“ im Lokale, Andrzeja 34, 
fein 26jähriges Skiftungsfeſt. Für dieſes Feſt hat der eifrige 
Vergnilgungsausſchuß ein reichhaltiges und intereſſantes 
Programm zuſammengeſtellt, das beſtimmt von allen bei⸗ 
fällig aufgenommen werden wird. Es iſt daher zu erwar⸗ 
ten, daß an der Geburtstagsfeier des Vereins nicht nur die 
eigenen Mitglieder, ſondern auch viele Gäſte und Gönner 
teilnehmen werden. 

Die Herren Lehrer werden gebeten, ihre Zöglinge auf 
den Jugendgottesdienſt aufmerkſam zu machen, der in der 
Johanniskirche morgen, Sonntag, um 9 Uhr früh, für Mittel⸗ 
ſchulen und die 6. und 7. Abteflung der Volksſchulen abge 
halten wird. P. Dietrich. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 26. Oktober. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 
12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Stunde der 
Kleinſten, 18.45 Verſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik, 23 
Tanzmuſik. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
Warſchauer Programm. 

rakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
Warſchauer Programm. 

Poſen. (870 1:93, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 18.4 Jecſanehenes, 19.30 
Klavierſoli, 20 Operette „Der Zarewitſch“, 00.01 Nacht⸗ 
konzert. 

Ausland. 


Berlin. (631 193, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 15. 20 A] 
16.10 Unterhaltungsmuſik, 19 Johann Se 
20.30 Populäres Orcheſterkonzert. 

Breslau. (996,7 4 z, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Leo Fall — 
Oscar Straus, 18.05 Heimatkunde, 20.30 Funkwirbel, 
22.30 Tanzmuſik. 

Franlſurt. (721 1935, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16.15 
Zalman 19.30 Oper „Die Regimentstochter“ 
23.15 Jazzmuſik, 00.30 Nachtkonzert. 

Hamburg. (766 195, Wellenlänge 391,6 M.) 
16.30 Norag⸗Orcheſter, 18.15 Konzert, 19 Rattenfänger⸗ 
lieder aus Julius Wolffs „Rattenfänger von Hameln“, 
20 Jahrgang 1929, 23 Tanzfunk. 

Köln, (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 5 
7 Morgenkonzert, 12 Schulfunk — Rheiniähes Land, 
13.05 Operettenmuſik, 17.30 Veſperkonzert, 20 Luſtiger 
Abend, 22.30 Tanzſtunde, 23 Nachtmuſik, 00.01 Meiſter 
des Jazz. 5 

Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.25 Kam⸗ 
mermuſik, 19.30 Konzert, 21.30 Abendkonzert. 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon | 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 


aſtian Bach, 


2 


r 


(3 Fortſetzung.) 


Uebrigens wunderte ſich Lisbeth, wie ſchnell ſie ſich an 
das Vergnügen gewöhnte. Sie hatte ordentlich Gewiſſens⸗ 
biſſe, wenn ſie an ihren Bruder Fritz in ſeiner Einſamkeit 
und täglichen Tretmühle dachte. Um ihn zu entſchädigen, 
ſchrieb ſie ihm glänzende, entzückte Briefe mit der genauen 
Schilderung der genoffenen Herttiekeiten⸗ . 

Als ſich Lisbeth nach einigen Tagen etwas alklimatiſiert 
hatte, und auch die Toilettenfrage gelöſt war, beſchloß die 
gute Frau Profeſſor, die hübſche Nichte in ihre „Geſellſchaft“ 
FR 18 was am beſten durch ein kleines Abendeſſen 
geſchah. 

Sie hatte ihr heimliches Plänchen dabei. Wie die mei⸗ 
ſten wohlhabenden, gutmütigen und unbeſchäftigten Damen 
eines gewiſſen Alters, machte ihr das Eheſtiften großes Ver⸗ 
gnügen, und fie hatte bereits bei mehreren Verlobungen die 
Hand im Spiele gehabt. 

Etwas Derartiges hatte ihr ja von vornherein bei der 
Einladung vorgeſchwebt. Daß die Nichte aber ſo hübſch und 
lieb und klug ſei — ſie gefiel der Tante wirklich ſehr gut und 
imponierte ihr im ſtillen durch vielſeitige Kenntniſſe und eine 
ſcharfe Auffaſſungsgabe, die ſie anfangs nicht hinter ihr ver⸗ 
mutet —, daß Lisbeth gar 0 zurückgezogen und ohne jeden 
Verkehr auf Treſſin lebte, daß der Schwager ſein eigenes 
Kind ſogar zur alten Jungfer machen wollte: das alles hatte 
ſie noch nicht gewußt. 

Sie nahm ſich vor, wenn es irgendwie anging in der 
zurzen Zeit, eine Verlobung oder wenigſtens einen heimlichen 
Verſpruch zuſtande zu bringen. + Mit dem alten „Tyrannen 
von Mottenburg“, wie ſie ihn ihrem Manne gegenüber 
nannte, wollte ſie dann ſpäter ſchon fertig werden. 

So wurden denn die Einladungen erlaſſen. Sonſt waren 
ihre Gäſte meiſtens verheiratete Leute, Ehepaare mit oder 
ohne Kinder, Kollegen und Bekannte. Diesmal, da die Ein⸗ 
ladung zu Lisbeths Ehren ſtattfand, lud die Tante ſämtliche 
Junggeſellen und Witwer ein, die in ihren Kreiſen zu finden 
waren. So den Oberlehrer Franke, der ſchon eine Glatze 
hatte, aber ſonſt recht gut ausſah. Dann den Doktor Menk, 
der alle vier Wochen ſeine Haushälterin wechſelte, ſich nach 
einer Frau ſehnte, aber zu beſchäftigt dazu und auch etwas 
damenſcheu war. Schon lange ſtanden dieſe Herren auf ihrer 
Kandidatenliſte. Das weitere mußte man eben vertrauens⸗ 
voll dem Himmel überlaſſen. 


Lisbeth ſah dieſem Abend mit recht gemiſchten Gefühlen’ 


entgegen. Auf den paar Gartenfeſten der Gutsnachbarn und 
auf dem Klützower Kaſinoball, den fie zweimal mitgemacht — 
der Papa mußte aus geſchäftlichen Gründen hin —, da kannte 
fie jo faſt alle Leute und hatte ſich daher ziemlich ſicher gefühlt. 
Hier aber ging es doch wohl ganz anders zu. Was, um Got⸗ 
tes willen, ſollte ſie mit dieſen fremden, großſtädtiſchen Leu⸗ 
ten ſprechen, die ihre Intereſſen nicht teilten?! 

Und richtig, fie fürchtete ſich entſetzlich und kam ſich zum 
erſten Male rieſig kleinſtädtiſch vor. Beim Abendbrot, wo ſie 
neben Doktor Menk ſaß, ging es noch ganz leidlich. Er war 
ſelbſt verlegen, was ihr ihre Sicherheit wiedergab, und als 
TTT. ENT Ä—ͤ˙U 
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charakteriſiert Ihr Ausſehen doch noch viel mehr, als letzten Endes die Zähne. 


laſſung gegeben. Aber auch die Glatze. 


ektor 


ine 2 


n von Robert Misch 


Cs ovyright by Mirtin Feuchtwanger Halle (Saa e) 


er ſchließlich auftaute, erzählte er ihr Studentenanekdoten. 
Aber nach ſchlechter Berliner Sitte zogen ſich die Herren nach 
Tiſch zum Rauchen und Skatſpielen zurück. Jetzt wurde ſie 
befangen und langweilte ſich auch bald. 

Sie hatten alle ſo etwas Unnahbares und Feierliches, 
dieſe Profeſſors-, Doktors⸗ und Geheimratsfrauen. Und 
dann kannte und konnte Lisbeth abſolut nichts, womit 5 
ihnen hätte imponieren können. Sie hatte nicht künſtleriſch 
ſingen gelernt, konnte kaum Klavier ſpielen; fie konnte auch 
nicht gewandt plaudern, da ſie zu Hauſe dieſe Kunſt nur an 
dem guten Pfarrer zu üben Gelegenheit fand, der aber die 
Pfeife und die Karten ihrer Unterhaltung vorzuziehen pflegte. 

So ſaß ſie denn verlegen und ſchweigſam im Kreiſe der 
Damen, beſann ſich vergeblich auf etwas Geiſtreiches und 
wurde ſchließlich ganz faſſungslos über ihre ſtupide Blödig⸗ 
keit und die neugierigen, etwas ſpöttiſchen Augen, mit denen 
die Damen ſie muſterten, trotzdem ihre Toilette dank der 
Tante tadellos war. N 

Sprach eine Dame fie an, fo verlief das Geſpräch faſt mit 
jeder gleich: 

„Wie gefällt es Ihnen in Berlin?“ 

„Oh — ſehr gut!“ 

„Nicht wahr, Berlin iſt eine herrliche Stadt?“ 

„Ja — herrlich!“ 

„Bleiben Sie lange hier?“ 

„Vier bis fünf Wochen.“ 

„Sie ſtammen vom Lande — höre ich?“ 

„Jawohl — aus Pommern.“ 5 

„Es lebt ſich wohl recht eintönig auf ſo einem Gut?“ 

„Man gewöhnt ſich daran.“ ’ 

„Im Sommer stelle ich mir's ja ganz nett vor; aber im 
Winter — brrr! Waren Sie ſchon im Theater?“ 

„Ja, ſchon zweimal.“ 

„Gehen Sie zu Reinhardt! Entzückend ...“ 

Dann ſaßen fie noch ein Weilchen ſtumm nebeneinander, 
bis die Berlinerin gelangweilt der „dummen Pute“ entfloh. 
Und die Damen flüſterten einander zu, daß die Nichte der 
guten Frau Profeſſor ein recht langweiliges kleines Land⸗ 
gänschen fei. 

Lisbeth fühlte ſelbſt, daß ſie hier keine große Figur 
machte. Aber alles, worüber die Damen ſprachen, inkereſſierte 
ſie ſo wenig oder war ihr ſo fremd, daß ſie die erſte Gelegen⸗ 
heit benutzte — die Tante gab ihr einen Küchenauftrag —, 
um draußen zu bleiben. 

War ſie nun wirklich ſo dumm? Sie tröſtete ſich mit dem 
Gedanken, 9 ſie mit Fritz ſtundenlang ſchwatzen konnte, 
und dieſer fie für ſehr klug und amüſant hielt. Auch in den 
wenigen Geſellſchaften, die ſie mitgemacht, hatte ſie ganz gut 
reden können. Aber was würde die Tante von ihr denken, 
die ſie natürlich beobachtet hatte! 

Sie machte ſich's in dem kleinen Vorzimmer bequem. 
Es war dort jo kühl, halbdunkel und ruhig. Im Wohnzimmer 
dagegen, deſſen Lärm nur gedämpft hereindrang, war es heiß 
und hell, und die Damen ſchnatterten in den höchſten Tönen 


durcheinander. In dem großen Lehnſtuhl ließ es ſich ſo gut 


träumen, und es würde fie auch wohl niemand vermiſſen. 


So vergeht 
die Schönheit 
des Nenſchen: 
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90% aller Nenſchen leiden an Haarverluft! 
Täglich putzt man ſich ſeine Zähne. Man legt Wert darauf, daß Zahnbürſte und Zahnpaſta 9 
reinigung, auf Politur und Schönheit. Aber Hand aufs Herz, verehrte Leſerin, verehrter Leſer, find Sie auch ſo ſorgfältig in der Auswahl ihrer Haarpflegemittel? Das Haar 
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Da war es wahrhaftig in Klützow doch amüſanter; da 
gab es wenigſtens junge Herren, mit denen man lachen und 
chwatzen konnte. Der Jüngſte der hier Anweſenden, der 
Doktor Menk, war doch mindeſtens ſchon ein hoher Drei⸗ 
ßiger. Oder machte das Großſtadtleben die Herren ſo früh 
altern? 

„Iſt die Geſchichte ſchon aus, Kleine?“ hörte ſie plötzlich 
eine luſtige Stimme im Flur fragen, worauf die lichernde 
Antwort der Küchenfee erfolgte, daß die Herrſchaften ſchon 
geſpeiſt hätten. 8 5 

„Donnerwetter, da habe ich mich aber ſtark verſpätet!“ 
ſagte die Stimme wieder. 

Dann ging die Tür auf und ein junger, eleganter Herr 
trat ſchnellen Schrittes ins Zimmer, ſah die 01 junge 
Dame höchſt erſtaunt an und verbeugte ſch höflich, während 
er ſie mit großen, neugierigen Augen eingehend muſterte. 

„Sind gnädiges Fräulein die ganze Geſellſchaft?“ 
vagte er lächelnd, nachdem dieſe Muſterung ihm ein allerlieb⸗ 
tes, blutrot gewordenes, goldblondes Mädchenköpfchen ge⸗ 
zeigt hatte. 

„O nein, ich bin nur ein unbedeutender Teil davon!“ 

„Wer wird ſo beſcheiden ſein? Ich bin anderer Anſicht!“ 
ſagte der junge Mann keck; aber er lächelte fo liebenswürdiig 
dabei, daf Lisbeth ihm nichts übelnehmen konnte, wozu ſie 
auch viel zu verlegen war, „Geſtatten gnädiges Fräulein 
übrigens, daß ich mich vorſtelle — Richard Platen, ſchlichtweg 
Platen, nicht mal Doktor oder Aſſeſſor.“ 

„Eliſabeth F 

„Iſt die Geſellſchaft wirklich ſo intereſſant und bedeu⸗ 
tend, daß Sie ſo beſcheiden tun? Eine Geſellſchaft habe ich 
nämlich hier noch nicht mitgemacht.“ 

„Bedeutend mögen ſie ſchon fein“, fie fühlte ſich plötzlich 
he und zum Lachen aufgelegt, „aber langweilig auch!“ 

„Ja, ſo habe ich mir's eigentlich auch vorgeſtellt bei den 
guten Böhmanns“, ſagte er lachend. „Der Proſeſſor iſt ja 
ſehr nett und zuweilen ſogar intereſſant. Die Frau Profeſſor 
lenne ich weniger. Aber alle dieſe gelehrten Herren auf einem 
Haufen, das iſt zu viel auf einmal. Die Blüte der Intelli⸗ 
gan in der Metropole der Intelligenz — ber, höchſt ſchauder⸗ 
voll! Und nun die Damen erſt, die ſich an Jeiſt und Bildung’ 
gegenſeitig überbieten wollen. Und alle jo impofant! Shake⸗ 
ſpeare nennt es ſteifleinen.“ 5 66 

Itzt mußte ſie aber wirklich laut lachen; das war do 
Aa EIN Eser Menſch ohne jede Würde. Und er lachte ſelbſt 
o herzlich mit. 

Das iſt aber mal ein friſches Mädel — und hübſch, Don⸗ 
nerwetter! dachte er wiederum und muſterte bewundernd die 
kraftvoll⸗mädchenhafte Geſtalt, das hübſche Geſicht, umrahmt 
bon einer blonden Vubifriſur, mit den freien, klugen, im 
Grunde genommen recht ernſten Augen. 

„Sagen Sie, gnädiges Fräulein, Sie find doch hoffent⸗ 
lich keine Profeſſorstochter? Einzeln ſind ja die Herrſchaften 
meiſt ſehr famos, nur zuſammen ſind ſie nicht immer ge⸗ 
nießbar.“ 

„Ich bin nur die Nichte“, ſagte Lisbeth kichernd. 


(Fortſetzung folgt.) 


e 


ind, Man legt die größte Sorgfalt auf die Ausführung der Zahn⸗ 
Einen Zahnerſatz kann man ohne weiteres nicht erkennen. Eine Perücke hat ſchon oft zu Spott Veran⸗ 


Der Gram über Haarverluſt iſt auch wohl bei jedem 1 empfindenden Menſchen ein recht großer. Trotzdem wird auf die Kenntniſſe nicht Wert gelegt, die unbedingt 


dazu erforderlich ſind, den Haaracker richtig zu beſtellen, damit er ſe 


verlangt Siloitrin⸗Jluid und Haarboden und Haar zu ihrer Auffriſchung und hygieniſchen Reinigung Silvilrin⸗Shampoon. 
alle Menſchen intereſſiert, ſelbſt, wenn fie noch üppigen Haarwuchs aufweiſen. 2 N 
Ein ſpeziſiſches Haarwuchsmittel, wie die „Silpitrin⸗Haarkur komplett“ 5 für alle diejenigen Intereſſe, die bereits über Mängel des Haarwuchſes zu klagen haben und d 


auf Grund ſchon gemachter Erfahrungen nicht erwarten dürfen, daß eine geſchädigte 
Univerſitätsfrofeſſoren, ſowohl wie 542 b Aerzte haben ihre Verſuche ſorgfältig angeſtellt 


Glatzen dargetan, daß die „Silbitrimꝙ⸗ Haarkur komp 


ne gewaltige Wachstumsenergie, die zur Erhaltung vollen Haupthaares bis an das Lebensende notwendig iſt, beibehält. 
‚ Die ärztlicherfeit3 wärmſtens empfohlene Silvikrin⸗Haarpflege mit Sülbitrin⸗Shamwoon und dem Kopfwaſſer Gllbitrin 
heit über die Erkenntnis gebracht, daß mit dieſen Mitteln die Haarerhaltung in voller Pra 
manchen um die Schönheit und Fülle ſeines Haares gebracht. 


Fluid hat einen ungeheuren Fortſchritt und eine Klar⸗ 


cht und Schönheit gelingt. Die Unſitte, den Scheitel mit Waſſer fe tzulegen hat ſchon fr 
Das Haar erhält dadurch allmählich einen muffigen Geruch und der Haarboden ein eren ER ng l } 


Die Haarmurze 
Die haarwuchsfördernde Pflege des Haares iſt etwas, wa 


ezw. geſchwächte Haarwurzel durch ein Haarpflegemittel regeneriert werden kann. 
und mit ihren, wie ausdrücklich betont wurde, verblüffenden Erfolgen, ſelbſt b. 
eit“ als Haarwuchsmittel entſcheidenden Wert beſitzt (nach Univ.⸗Prof. Dr. med. Polland, Graz). Es iſt mit ihr ein ſo ungeheure 


Fortſchritt auf dem Gebiete der Haarwuchskosmetik erzielt worden, daß jeder Menſch das dringende Intereſſe hat, dieſen Fortſchritt auch für ſich zunutze zu machen. Warum denn er 
die Totalverödung des haarwuchsbildenden Gewebes abwarten?! . 


Wenn wir uns, die wir das Verfahren ausgearbeitet und patentiert erhalten haben, lediglich auf 


unſere wiſſenſchaftliche Anſicht bei unſerer Empfehlung ſtützen wollten, dann wäre ein ewiſſes Mißtrauen ange⸗ 
ir habe einen anderen Weg eingeſchlagen und uns an 
den einzig richtigen Kritiker, den es auf dieſem Gebiet gibt, an den Mediziner, gewandt. Wenn ein Mann, von 
der Bedeutung eines Univ.⸗Prof. Dr. med. Polland verblüffende Erfolge erzielt hat, die auf die natürlichen 
Triebſäfte und Triebkräfte des Silbitrins einzig und allein zurückzuführen ſind, dann lohnt es ſich gewiß auch 
ſelbſt für denjenigen, der bereits eine Glatze hat, durch die „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ dieſelbe wieder mit 
neuem Haarwuchs zu bedecken. Er darf allerdings nicht abwarten, bis die ſchlummernde Haarwurzel total verödet. 15 


Es iſt gerade durch die „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ feſtgeſtellt worden, daß zumeiſt, ſelbſt bei 2. 


bracht, denn welcher Erfinder liebt nicht ſein Kind! 


einer jahrealten Glatze, die Haarwurzeln noch nicht abgeſtorben ſind, andernſalls wären ja nicht die Mitteilungen 
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3 
durch die „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ wieder neuer Haarwuchs entſtand. Den Herren Aerzten, die die 
„Silvikrin⸗Haarkur komplett“ noch nicht erprobt haben, ſtehen Arztmuſter gratis zur Verfügung. 7 


Sie werden, durch unſere Zeilen angeregt, ſicher den dringenden Wunſch haben, den Haarausfall 
zu beſeitigen und bei ſpärlichem Haarbeſtand wieder kräftigen Haarwuchs mit unferer „Silvikrin⸗Haarkur 
komplett“ zu erzeugen. Die ſchwefelreichen Haarbauſteine der „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ ſind gleichſam die 
Triebſäfte für die 8 Ueber die Zuſammenhänge a Sie von kompetenter Seite alles Nähere 
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